
Merſeburger

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
Sezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.und Feiertage

durch den Boten frei ins Haus 1,80
2,22 Mk. einſchl. Veſtellgeld, durch

2,10 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
Fernſprecher Nr. 324.

Mk. durch die

Fortdaner Schlacht bei Verdun und am Dhonzo.

unſere Vertreter

Gratisbeilagen:
Poſt Jluſtriertes Unterhaltungsblagt

Landwirtſch. u. Sandelsbeilage
Wiſſenſchaſtliches Monatsblatt

Lotterieltſten Kurszettel

Donnerstag den 23. Auguſt 1917

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder derenRaum 25 Pf., im Reklameteil 50 Pf.

Nachweiſungen 20. Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne
lichkeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

„Chiffreanzeigen und
erbind

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Der Reichskanzler über die Papſtnote. Neue Fortſchritte in Rumänien
Berſchleppungsmanöser?

Nachdem die Oſterbotſchaft durch den königlichen Erlaß
vom 19. Juli ihre Ergänzung erfahren hatte, konnte man
wohl annehmen und hat zunächſt ſicher auch allgemein an

genommen, daß für die Wahlrechtsreform in Preußen im
Sinne der beiden königlichen Verſprechen weſentliche

So weit ſolche
Hinderniſſe noch beſtanden, mußte man nach der Umbildung

der preußiſchen Staatsregierung damit rechnen, daß die
neue Regierung, deren Mitglieder ſich auf das gleiche
Wahlrecht verpflichtet haben, ſo raſch wie möglich alles
tun werde, um dieſe Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen.
Nun tauchte aber in den letzten Tagen eine Nachricht auf,
die ſtutzig machen muß. Es wurde in verſchiedenen Blät-

Hinderniſſe nicht mehr beſtehen würden,

tern angekündigt, im preußiſchen Miniſterium des Jnnern

neuerung des Verfaſſungsweſens in Preußen eng ver
bunden ſeien, einmal ein Geſetz über eine anderweite Zu

ſammenſetzung des Herrenhauſes und zum andern eine
Borlage über eine Veueinteilung, der preuß

t G ſe

Regierung gerühmt wird. Wir ſind gewiß die letzten, die
eine Reform in der Zuſammenſetzung des Herrenhauſes
und eine Neueinteilung der preußiſchen Wahlkreiſe nicht
begrüßen würden. Jm Gegenteil, es würde mit dieſen
Vorlagen eine alte Forderung des entſchiedenen Libera
lismus erfüllt werden. Alſo nicht die Sache iſt es, gegen

regen. Es ſcheint faſt, als wolle man mit dieſem Hinweis
auf den großen Reformeifer Zeit gewinnen für die Wahl
reform, als wolle man vor allen Dingen über den Herbſt
hinwegkommen, ohne dem preußiſchen Landtag die in Aus
ſicht geſtellte Wahlreformvorlage unterbreiten zu müſſen.
Die Konſervativen, die nach der Rede des Präſidenten
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, des Grafen Schwerin
Löwitz, entſchiedene Gegner der Ubertragung des Reichs
tagswahlrechtes auf Preußen ſind und bereits ihre ſchärfſte
Oppoſition dagegen haben ankündigen laſſen, ſchöpfen be
reits Hoffnung aus ſolchen Ankündigungen. Graf
SchwerinLöwitz hat mit einer gewiſſen Genugiuung da
von geſprochen, daß in keinem der königlichen Erlaſſe ge
ſagt ſei, wann die Einbringung der Wahlreformvorlage
erfolgen werde. Nun ſteht zwar in dem Juli-Erlaß des
Königs: „Die Vorlage iſt jedenfalls ſo frühzeitig einzu
bringen, daß die nächſten Wahlen nach dem neuen Wahl
recht ſtattfinden können. Für jeden, der an dem könig
lichen Wort nicht deutet und dreht, iſt damit klar aus
geſprochen, daß die Wahlreform ſo frühzeitig wie irgend
möglich zu vollenden iſt, d. h. die Vorlage muß ſo vecht
zeitig dem preußiſchen Landtag unterbreitet werden, daß
ihre Durchberatung in der Kommiſſion und in den drei
Leſungen des Plenums, im Abgeordnetenhaus und im
Herrenhaus ſo rechtzeitig vollendet iſt, daß für die Neu
wahlen, die unmittelbar nach dem Kriege ſtattzufinden
haben, das neue Wahlgeſetz die Grundlage bilden kann.
Mit Abſchluß des Krieges und wir alle hoffen auf
einen recht baldigen Abſchluß dieſes furchtbaren Krieges

muß alſo das neue Wahlgeſetz fertig ſein. Und des
halb bleibt der Regierung, wenn ſie entſprechend dem
königlichen Wunſche verfährt, nichts anderes übrig, als
daß ſie in der bevorſtehenden HerbſteTagung dem preußi
ſchen Landtag die Reformvorlage unterbreitet Graf
SchwerinLöwitz deutet bereits den Weg an, den die Kon
ſervativen zu beſchreiten gedenken, um Zeit zu gewinnen,
er denkt daran, die Wahlperiode bis nach Friedensſchluß
zu verlängern und dann erſt die Vorlage einzubringen,
Er meint, daß ſei jedenfalls vernünftig, wenn er es auch
noch offen läßt, ob die Regierung dieſes nach ſeiner An

würden neben der Wahlreformvorlage noch zwei bedeut
ſame andere Geſetzentwürfe vorbereitet, die mit der Er

ßiſchen. Wahl

h r n re e erh rmenfer der preußiſchen

die wir Widerſprzeh erheben, ſondern die Umſtände, unter
denen eine ſolche Notiz verbreitet wird, muß Verdacht er

ſicht Vernünftige tun werde. Wir würden es für ein ge
fährliches Spiel halten, wenn die Regierung mit der Ein
löſung des gegebenen Verſprechens zögern wollte. Es
könnte das nur zu bedauerlichen Folgen auf innerpoliti

nicht davon abſtehen, eine recht gründliche Reform des
Herrenhauſes vorzubereiten und die Neueinteilung der
Wahlkreiſe auf gerechterer Grundlage auszuarbeiten. Aber
die Einführung des allgemeinen, gleichen, geheimen und
direkten Wahlrechts in Preußen darf durch dieſe vorbe
reitenden Arbeiten nicht verzögert werden, für die Wahl
rechtsreform an ſich aber ſind nach der Oſterbotſchaft und
nach dem Juli-Erlaß lange Vorbereitungen nicht mehr

Der Wellkrieg.
Neue Friedensnote des Papſtes Forderung nach einem

Waffenſtillſtand.
Die „Tribune de Geneve“ meldet der „Köln. 3

Zuſolge aus Bern in gewiſſen ipleomatiſchen Sei

Schweizer Blättermeldungen aus Turin zufolge be
richtet die „Stampa“ aus Rom: Der Vatikan ſei

entſchloſſen ſelbſt wenn die erſten Antworten der
Mächte nicht ganz zuſtimmend ſein ſollten, das Friedens
werk nicht wieder aufzugeben, ſondern die Friedens
beſtrebungen mit newen Vorſchlägen fortzuſetzen.

Stelle wird die Note des Papſtes ihrem Jnhalt nach als
im großen und gangen in Übereinſtim mung mit den wie
derholt kundgegebenen Friedenszielen der e
ungariſchen Regferung gekennzeichnet und die Möglichkeit
zugegeben, auf Grund ihrer Theſen zu einem ehrenvollen
Frieden zu gelangen, wenn die Ga van tie ge
ſchaffen würde, daß die Le bensintereſſen
der Monarchie gewahrt und ühre Entwicke
Tung ein der Zukunft unverrückbar gewähre
leiſtet werde. Nur unter dieſen Bedingungen könne
Hſterreich einem Frieden ohne Annexionen Und Entſchädi

gungen beitreten. sReuter meldet aus Rom: Der engliſche Geſandte teilte
dem Vatikan mit, daß die engliſche Regierung die
päpſtliche Note erhalten habe. Sie werde ſie in ernſtem,
wohlwollendem Geiſte prüfen.

Bryan, der frühere amerikaniſche Staatsſekretär, er
ließ einen Aufruf an die Sengatoren zur An terſtützung
der päpſtlächen Friedensgaktion.
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e r JDie Kämpfe an der Weſtfront.
Aus Berlin werden zu den Kämpfen im Weſten noch

folgende Einzelheiten berichtet
Vrotz klarer Sicht ſetzten die von den Maſſenſtürmen

a großem Angriffe erſchöpften Engländer den

mngriff Pan der flandriſchen Front
nicht fort. Die feindliche Feuertätigkeit. hielt ſich im all
gemeinen in mäßigen Grenzen. Am Abend des 20. Aug.
und während der Nacht ſchwoll das Feuer an der Küſte
zu e Heſtigheit am, ebenſo ſteigerte es ſich am Abend
nordöſthich von Mpern, wo es am Morgen des 21 Aug.
zum Trommelfeuer anwuchs. Ein Angriff erfolgte bisher
nicht. Jn der Nacht zum 20. Auguſt wurden in der Ge
gend von pern mehrere Engländerneſter geſäubert und
eine größere Anzahl Gefangener und Ma ſchinengewehre
eingebracht.

An der Arrasfront lag auf verſchiedenen e
ſo bei Lens, Vermelles und Noyelle, zeitweiſe ſtarke s
feindliches Artilleriefeuer. Nördlich von
St. Quentin verliefen am Morgen des 20. Auguſt

andgranadtenkämpfe ſüdöſtlich Verbhuille für uns günſtig.
Dew größte Teil der dortigen Engländerneſter kam wieder
in unſeren Beſitz. s
Der deutſche Abendberich beſagt:

Jn Flandern Artillerietätigkeit wechſelnder Stärke.
Nördlich von Lens örtliche Gefechte.

ſchem Gebiete führen. Deshalb ſoll die Regierung gewiß

tg.“
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Die „Köln. Zug.“ meldet aus Wien: An maßgebenderg 9

„Daily News“ melden aus Nordfrankreich, daß der
neue gewaltige engliſche Vorſtoß in Flandern rund 40

Korps umfaſſe. Jn den letzten Kämpfen ſeien etwa 45
bis 50 Diviſionen für den eigentlichen Vorſtoß

eingeſetzt geweſen. Jm Rücken der engliſchen Offenſiv
korps arbeiteten bereits amerikaniſche Truppen
an der Aufrechterhaltung des Etappemdienſtes. Die
kanadiſchen Regimenter ſeien von hervorragendem Schneid
beſeelt geweſen. Sie konnten den Generalangriff kaum
erwarten, da es allen Mannſchaften und Offizieren vor
wiegend darauf ankam, aus den höchſt ungeſunden Aus
gangsſtellungen der Offenſive herauszukommen. Die er
bittertſten Kämpfe wurden um Langemarck durchge
führt. Hier waren auch die ſchwerſten Verluſte zu
verzeichnen.

Alle Privatnachvichten ſtimmen aber darin überein,
daß die Enttäuſchu n g. über das bisherige kaum wahr

nehmbare, nur in den unbrauchbaren Trümmern von
Langemarck beſtehende Ergebnis der Schlacht in England
Fehre groß iſt.

Beſchfeßßung von Noulers Durch die Engländer.

Die Schlacht vor Verdun
Jn Ergänzung des geſtrigen Nachmittagberichtes un

ferer Oberſten Heeresleiklung wird aus Berlin gemeldet:
Beiderſeits der Maas warfen die Franzoſen

ihre dichten Sturmhaufen mit der gleichen Rück
ſichts loſigkeit und ohne jegliche Schonung
des Menſchenmaterigals in den Kampf, wie ſeiner
zeit bei der Apriloffenſive an der Aisne unter Führung
Nivelles. Jhre Blutopfer ſind dementſprechend gleich hoch,
während ihre Anfangserfolge wiederum äußerſt beſchränkt
ſind. Jn dichten Wellen, dahinter geſchloſſene Reſerven,
ſtürmten weiße und ſchwarze Franzoſen in das zerwühlte
Trichterfeld. Unſere Vorpoſten bei Cumiere s und auf
dem Talou- Rücken wichen planmäßig in die Haupt
ſtellung zurück, während unſere Batterien, Minenwerfer
und Maſchinengewehre in den dichten Maſſen des nach

rückenden Gegners
furchtbare Verheerungen

anrichteten. An dem unerſchütterlichen Gürtel unſerer
Hauptſtellung prallte der franzöſiſche Rammſtoß unter
ſchwerſten blutigen Verluſten für den An
greifer zurück. Nur an einzelnen Stellen, wo die
dichten franzöſiſchen Sturmmaſſen unſeren Feuervorhang
hatten durchdringen können, gelang es ihnen, im erſten
Anſturm in unſere Stellung einzudringen, ſo im Walde
von Avocourt, weſtlich der Höhe 804, am Toten
Mann, auf der Höhe 344, ſüdöſtlich Samogneux,
im Foſſfes- Walde und im Chaume- Walde.
Mit ungeheurer Wucht warfen ſich unſere Stoßbereit
ſchaften nunmehr dem Gegner entgegen und drängten
den mit äußerſter Wut kämpfenden Feind, der jeden
Grabenabſchnitt und jede Trichterlinie mit außerordent
licher Zähigkeit verteidigte, ſchrittweiſe wieder
zurück. Die wechſelvollen ſchweren Kämpfe, bei denen
die Franzoſen immer von neuem vorſtürmten und

immer neue Jnfanteriemaſſen
vorwarfen, ſetzten ſich bis in die tiefe Dunkelheit hinein
fort. Jn dieſen Kämpfen erlitt der Franzoſe, der
ſeine Sturmhaufen vhne jede Schonung ins Feuer warf,
allerſchwerſte blutige Verluſte,
und herwogenden Kämpfen iſt die Kuppe des Toten
Mannes in Feindeshand geblieben. Ebenſo
S
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gelang es ihm, ſich am Rabenwalde, auf der Höhe
344 und in der Foſſes-Schlucht feſtzuklam-
mern. Seit dem frühen Morgen des 21. iſt auf dem
Oſtufer der Maas die Schlacht von neuem heftig ent
flammt. Unſere Artillerie unterſtützte die Jnfanterie
truppe erfolgreich. Ebenſo gebührt unſeren Flieger
geſchwadern vollſte Anerkennung.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Vor Verdun wird an einzelnen Stellen der Front

noch gekämpft. An der Höhe 304 wieſen wir ſtarke fran
zöſiſche Angriffe ab.

Zum Verluſt des Toten Mannes wird noch aus Berlin
berichtet. Nach neuntägigem Artilleriekampf trat auf
beiden Maasufern am 20. Auguſt gegen 5 Uhr morgens
die franzöſiſche Jnfanterie zum Angriff in mehr als
20 Kilometer Breite an. Faſt auf der geſamten Front
wehrte unſere tapfere Jnfanterie, wirkſam durch Artillerie
unterſtützt, den Angriff ab. Die Höhe Toter Mann und
der Südrand des Rabenwaldes verblieb den Franzoſen.
Wir wollen den Ewfolg des Feindes nicht ver
kleinern. Er hat hier die vielumſtrittene Höhe ge
wonnen, die für die Beobachtung gegen die mächtigen
Höhenſtellungen des MarreRückens von Bedeutung war.
Wir dürfen ihn aber auch nicht überſchätzen, denn
weſtlich und öſtlich von der in Tiefe und Breite begrenztken
Einbruchsſtelle haben wir noch wichtige Höhenſtellungen,
darunter die vielgenannte Höhe 304 in unſerer Hand.
Der Verluſt des Toten Mannes übt daher auf die Ge
ſtaltung an der Nordfront von Verdun keinen ent
ſcheidenden Einfluß aus.

Jm franzöſiſchen Bericht heißt es: An der Nord
front von Verdun nahmen unſere Truppen auf
beiden Seiten der Maas feindliche Verteidigungsanlagen
auf einer Front von 18 Kilometer und in einer Tiefe, die
an einigen Stellen mehr als 2 Kilometer beträgt. Auf
dem linken Ufer halten wir insbeſondere den Walld von
Avocouxt, zwei Gipfell des Toten Mannes, den Rabenwalld
und Cumieres. Auf dem rechten Ufer nahmen wir den
TallouRücken, Champneuville, die Höhe 344, das Gehöft
Marwrmont und die Höhe 240 nördſich Louvemont. Zur
Rechten ſind unſere Truppen im Rabenwalde und im
Walde von La Chaune weit vorgedrungen. Die Zahl
der un verwundeten Gefangenen beträgt mehr als 4000.
Die Deutſchen machten heftige Gegemangriffe
gegen den Wälld von Avocourt, dem Toten Mann und die
Höhe 344. Unſer Feuer machte überall ihre Anſtrengungen
zumichte.
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Der Krieg mit Jtalien,
Erbitterter Fortgang der Jſonzw Schlacht

Die 11. Jſonzoſchlacht iſt in vollem Gange. D
e alles daran, die Kraft unſerer in 10 blutigen Schlachten
ſiegreich gebliebenen Abwehr zu brechen. Dies iſt ihm
an keinem Punkte der von den Höhen der Juliſchen
Alpen bis an die Adriag reichenden Walſtatt gelungen
Am Nordflügel der 70 Kilometer langen Linie, im
Vrſic und KrnGebiete, löſte ſich der italieniſche An
griff dem felſigen Gelände gemäß in Einzelſtöße auf, die
alle glatt abgeſchlagen wurden.

Südlich von Auzza und öſtlich von Canale ver
mochte der Feind unter Einſatz neuer Kräfte unſere Front
etwas zurückzudrücken. Der feindliche Angriff wurde bei
Vrh aufgefangen, nachdem einzelne Abteilungen bis zur
vollen Amzingelung ihren Platz behauptet und dann den
Rückzug mitten durch den Angreifer gefunden hatten.
Zwiſchen Descla und der Wippach prallte in Tag
und Nacht andauernden Kämpfen ein Anſturm nach dem
anderen an unſeren heldenmütig verteidigten Linien ab.

Gleich erfolgreich fochten die bewährten Verteidiger
der Karſthochfläche. Die Eroberung des zerſtörten
Doreſs Selo bildet den einzigen örtlichen Erſolg, den
hier der Feind, Tauſende von Männern opfernd, zu er
ringen vermochte.

An zwei Schlachttagen blieben über 5600 Gefangene
und 30 Maſchinengewehre in unſerer Hand.

Nord weſtlich von Arſiero holten Abteilungen des
2. Tiroler Kaiſerjäger- Regiments und Sturmpatrouillen
4 Offtziere, 90 Mann, 1 Maſchinengewehr aus den italie
miſchen Gräben.

Aus dem Kwiegspreſſequartier wird mittags gemeldet:
Die Schlacht am Jſonzo nimmt auch weiterhin einen für
uns günſtigen Verlauf. Wir können mit den bis
herigen Ergebniſſen voll auf zufrieden ſein.

Jm iwal e m Bericht heißt es: An der Juliſchen Front iſt die Schlaſchch im Gange. Geſtern
vormittag begannen die Maſſen unſerer Jnfanterie nach
24 ſtündigem Feuer, währer dem unhenel Artillerie die
feindlichen Stellungen mit immer wachſender Stärke be
ſchoß, im Richtumg auf unſere Zelle vorzugehen. Unſere
Truppen gingen auf das linke Ufer des Fluſſes hinüber
Von Plava bis zum Meere drangen die Unſeren in einem
Anlauf durch die erſte feindliche Linie hindurch, die in
unförmlliche Stüche von Verteidigungsmateriagl verwandelt
war. Sie bedrängten den Gegner, der ſich feſt an das
Gehände klammert, von zahlreichen Maſchinengewehren
und Artillerie unterſtützt wird und verzweifelten Wider
ſtand leiſtet. Die bisher gemeldete Beutte iſt beträchtlich.
Bis geſtern abend ſind 7500 Mann und etwa 100 Offiziere
durch die Gefangenenſammelpunkte durchgekommen. Aus
der Tatſache daß der ſo gerne erfolgreiche Cadorna in
dieſem Bericht nicht von Erfolgen ſpricht, iſt die Be
ſtätigung der von den Oſterreichern gemeldeten Grfolg
loſigkeit zu erſehen. Red)

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Auf dem großen rumäniſcheſiebenbürgiſchen

Kriegsſchauplatz
nehmen die Operationen ihren planmäßigen Verlauf. So
wohl die Heeresgruppe Mackenſem hat nördlich von
Focſfani weitere anſehnliche Erfolge gehabt,
als auch die Armee Generaloberſt Baron Rohr auf

dem Nordflügel beiderſeits des Oitozpaſſes, wo die
auch geſtern (20. 8.) bei Verdun der Anſturm der FranGegner in der Richtung auf das Trotustal zurückgeworfen

wurden.
Auf dieſe Weiſe dringen die beiden Flügel der Mittel

mächte immer weiter vor und um klammern die in
ihrer Mitte befindliche rumäniſche Armee Averſen.

Aus Berlin wird berichtet: An der Oſtfront ſcheiterten
mehrere feindliche Gegenangriffe, die, teilweiſe in fünf
zehn Wellen tiefgegliedert, gegen die Frontktlinie Co s n ar
GrocescieGlasſabrik, vorgetragen wurden,
unter ſchwerſten Verluſten für den Gegner. Höhe 895
mordöſtlich von Sovejg wurde mit ſtürmender Hand, zum
Teil nach erbitterten Handgrangatenkämpfen genom-
m en. Starke feindliche Gegenangriffe ſcheiterten blutig
Jm Nachſtoß nahmen wir einen welche ren St ü tz
pumkt und brachten Beute ein. SDer e Generaliſſimus Korn il o w äußerte über
die rumäniſche Front, am der nach ſeiner Anſicht große
Operationen bevorſtehen, r dum gen. Er er
wartet auch ſtärkere Vorſtöße der Deutſchen
öm Nordoſten.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet aus Sofig:
Die Meldungen über die Räumung von Galatz finden ihre
Beſtätigung. Die Zivilbevölkerung, der nur in ſehr
geringer Zahl das Verweilen bewilligt worden war, mußte
über Bolgrad und Venderi nach dem Jnnern Rußlands
flüchten. Außerdem wurden alle Militärſpitäler nach
Kiſchinew verlegt. Jn Galatz befinden ſich jetzt nur noch
aktive Mannſchaften, die die Aufgabe haben, die
Feſtung zu halten, um dadurch den linken Flügel
der Sebatſchew Armee zu ſtützen.

Vom Balkankriegsſchauplatz.
Der Brand von Saloniki.

„Stefani“ meldet aus Saloniki: Sonnabend nachmittag
um 2 Uhr begann eine ungeheure Feuersbrunſt. Die
Hälfte dern Stadt mit Einſchluß des Geſchäftsviertels iſt zerſtört. Man rechnet, daß
70 000 Perſonem, zumeiſt Juden und Muſelmanen,
ohne Obdach ſind. Die Opfer an Menſchenleben
ſcheinen ſehr gering zu ſein. Sonntag abend war das
Feuer gelöſcht. „Progres des Lyon“ meldet aus Saloniki:Se Brand brach im Bulgarenviertell aus und
mahm wegen des heftigen Windes eine ungeheure Aus
dehnung an. Die St. DemitriosKirche, ein berühmtes
Kunſtwerk, iſt halb zerſtört. „Petit Pariſien“ berichtet:
Der Brand wütete geſtern nachmittag noch weiter.

Auch Monaſtir in Flammen!
Wie aus Saloniki berichtet wir, ſoll Monaſtir durch

2000 Granaten in Brand geſchoſſen worden ſein.
r
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Ein guter Fang

Nach der Mitteilung des Admiralſtabes vom Sonn
abend befand ſich unker den jüngſt von unſeren Unterſee
booten vernſchteten Schiffen ein engliſcher Dampfer mit
9000. Tonnen Weizen Bei den jesigen Weltmarkt
preiſen iſt damit eine Ladung im Werke von etwa
438 Millionen Mark verſenkt worden. Bei Lande
be förderung würden 830 Güterzüge zu je 30 Zehntonnen
wagen erforderlich ſein, um die verſenkte Getreidemenge
fortzuſchaffen. Sie ſtellt den Ertrag von 15 bis I8 000
Morgen dar. Bei einer Wochenmenge von 2 Kilogramm e
auf den Kopf handelt es ſich um eine Beute, die den
Brohbedarſf von 48 Millionen
auf eine Woche decken würde
Jahresbedarf einer Stadt von 90 000 Einwohnern

Je t en ein Anſzland.
wimmt, wie dem „Allgemeen Handelsblade“ aus Stockholm
berichtet wird, zu. Jn Helſingfors kam es zu ernſten
Unruhen. Die Koſaken ſtellten die Ordnung wieder
her. Einige Perſonen wurden getöbet,

Von finniſcher Seite erfährt der Stockholmer Bericht
erſtatter. des „Allgemeen Handelsblad“, die Lage in

e en o en da e beſtem uchweren Konflikten kommen werde, wenn Ruß
land nicht noch im letzten Augenblick einlenke. Das ganze
Volk ſieht auf den Vizepräſidenten des Senats Tokoi, der
der finniſche Kerenski genannt wird, als den einzigen
Mann, der imſtande iſt, die Lage in Finnland zu be

hevrſchen. SHindenburg zur militäriſchen

Lage.Jm Hauptausſchuß des Reichstages verlas Reichs
kanzler Dr. Michaelis ein Telegramm des General
feldmarſchalls von Hindewnburg, in dem die mili
täriſche Geſamtlage der Mittelmächte wie
folgt geſchildert wird.

„Nichts beweiſt die Wirkung unſeres UBootkrieges
mehr, als die verluſtreiche Zähigkeit, mit der die Eng
länder und Franzoſen ihre erbitterten Verſuche fortſetzen,
uns noch in dieſem Jahre militäriſch auf der Weſtfront
niederzuringen. Mit ſtärkſtem Einſatz von Material und
Menſchen wollten die Engländer nach ſorgſamſter Vor
beveitung nun bereits zum zweiten Male in kurzer Zeit
den Einbruch in unſere flandriſche Stellung erzwingen.
Starke Kräfte, auch ſolche ihrer Bundesgenoſſen, ſtanden
außerdem bereit, um dem Einbruch den Durchbruch folgen
zu laſſen und dann zur Eroberung der flandriſchen Küſte
und zur Vernichtung der Shützpunkte der
UBoote zu ſchreiten. Beide Male ſcheiterte der ge
waltige feindliche Anſturm unter ſchwerſten Verluſten.
Der Feind kam trotz rückſichtsloſeſten Menſcheneinſatzes
nicht über das Trichtergelände vor unſeren Stellungen

Menſchen
oder nahezu den

re h

hinaus. Aus denſelben Gründen wie in Flandern ſetzte

zoſen in großer Ausdehnung ein. Unſere artilleriſtiſche
Gegenwirkung führte hier eine erhebliche Verzögerung
des Beginns der feindlichen Angriffe herbei. Die Jn
fanterie zeigte mitten in der Artillerieſchlacht durch er
folgreiche Gegenſtöße ihre hervorragende Angriffskraft.
Auch hier gelang es den Franzoſen, nur einzelne bedeu
tungsloſe Stücke des Trichterfeldes unter gewaltigſten
Verluſten in Beſitz zu nehmen. Dieſe Erfolge ſind
durch die wnübertroffene Haltung unſerer
tapferen Truppen und überlegene Führung
erreicht worden. Auch die feindlichen Nebenangriffe bei
Lens, an der Aisne und im der Weſt-Champagne brachten
infolge der weiterentwickelten, beweglichen Kampfesweiſe
unſeres Heeres dem Feinde trotz ſeines Maſſeneinſatzes
keinerlei Gewinn. Voll Vertrauen können wiw der Ent
wicklung der weiteren Kämpfe an der Weſtfront entgegen
ſehen, die wohl der feindlichen Übermacht kleine örtliche
Erfolge bringen können, im ganzen aber auf unſere durch

aus günſtige militäriſche Lage nicht rückwirken. Jm
Oſten errangen unſere Truppen in der Abwehr und im
Angriff neue Siege. Feindliche Maſſenſtürme brachen
überall verluſtreich zuſammen. Der eigene Angriff über
rannte die feindlichen Stellungen und warf in ſchnellem
Siegeslauf einen großen Teil des ruſſiſchen Heeres zu
Boden. Weite Gebiete unſeres treuen Bundesgenoſſen
wurden zurückgewonnen.

Von neuem hat das Heer bewieſen, was Willenskraft
und Siegeswillen auch gegen an Zahl gewaltig überlegene
Feinde leiſten können.

War auf den Kampffeldern gegen die feindliche Uber
macht geſteigerte Leiſtung und Einſatz von Leben und Blut
Bedingung, ſo darf nicht vergeſſen werden, was auch an
wuhigen Fronten täglich und ſtündlich
Nervenanſpannende Wachſamkeit, erhöhte Arbeitsbeiſtung
in ausgedehnten Stellungen fordern auch dort treueſte
Pflichterfüllung eines großen Teiles unſeres Heeres.
Mannhaft werden nun ſchon im vierten Kwiegsjahr alke
Entſagungen und Entbehrungen heimiſcher Lebensgewohn
heit willig und gern ertragen und werden in feſtem Sieges
willen überall Heldentaten verrichtet.
Auf dem Babkan und in Aſien fechten deutſche

Truppen Seite an Seite mit unſeren treuen und tapferen
bulgariſchen und osmaniſchen Verbündeten. Der Heimat
fern wird auch dort gleich treue Wacht gehalten.

Ein Blick auf alle Fronten ergibt, daß wir mili

Politiſche Uberſicht.
HſterreichAngarn.

Bulgarken. Anläſzlich der 30. Jahreswende ſeiner
Thronbeſteigung hat König T wid in an deine Mil
en ranken zu Gunſten der Krieges wa i ſie n ge
ſpendet.

Deutſchland
Kaiſer Karl an den Reichskanzler. Auf die Ge

burtstagsglückwünſche des Reichskanzlers hat Kaiſer Karl
mit folgendem Telegramm geantwortet: „Empfangen Eure
Exzellenz meinen wärmſten Dank für die guten Wünſche.
Möge der Allmächtige die treue Waffenbrüderſchaft
Deutſchlands und meiner Staaten bald durch einen der
darge brachten Opfer würdigen Frieden
lohmen. gez. Karl.“

Generalfeldmarſchall von Hindenburg iſt vom
e zum Ehrenritter des Johanniterordens ernannt
worden.

Daß Graf von Bernſtorff für den Poſten des Bot
ſchafters in Konſtantinopel in Ausſicht genommen ſei, wird
von der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung gemeldet.
Damit werden die privaten Meldungen von der bevor
ſtehenden Ernennung des Grafen von Bernſtorff beſtätigt.

Die griechiſchen Truppen in Görlitz. Das Journal
de Geneve“ behauptet wiederholt, daß „die 6000 Soldaten,
die König Konſtantin den Deutſchen wohlwollend aus
geliefert hat, heute Kriegsgefangene ſind und hin der
dermazedonüſchen Front für bulgariſche Rechnung
arbeiten Dieſer völlig erfundenen Anſchuldigung wird
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geleiſtet wird.

täriſch am Beginn des 4. Kriegsjahres ſo günſtig
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ſtacten das gleiche Wahlrecht. zu gewähren. So beſchimpſt
ein Konſervativer den deutſchen Reichstag, der in der
Stunde der Gefahr dem Vaterlande gegeben hat, was es
zu ſeiner Verteidigung braucht und der durch Ablehnung
hirnverbrannter Eroberungsziele die Baſis zu einem
Frieden geſchaffen hat, der uns die Unverſehrtheit unſeres
Beſitzſtandes und die freie Entwickelung unſerer Zukunft
ſichert.

ſtand Johanna Zehnter vor dem Jugendgericht in Münm-
chen. Der zur Anklage ſtehenden Tat ſiell am 11. März
dieſes Jahr die 83 Jahre alte Privatiere Schweikart zum
Opfer. Die Angeblagte beſuchte die alte Frau, nachdem
ſie vorher unter einem Vorwand deren Dienſtmädchen
entfernt hatte. Jn ihren Kleidem hatte ſie einen Ro-
volver verborgen. Die Frau nahm das Mädchen freund
lich auf, bewirtete ſie und dann ſpielten beide zur Anter
haltung Karten. Mitten im Spiel zog die Angeblagte ur
bemerkt den Revolver und gab einen Schuß ab. Die alle
Frau glaubte zunächſt an einen Unfall, der ihr zugeſtoßenſei, und bemühte ſich, das Blut zu ſtillen Deren gab
die jugendliche Mörderin den zwelten tödlichen Schuß a.
Bei ihren erſten Vernehmung war ſie geſtändig und er
klärte, ſie habe die Tat begangen, um durch irgend etwas
in den Mund der Leute zu kommen, um „ihre Affäre
haben“. Vor Gericht ſtellte ſie die Sache ſo da als ob a
durch einen Liebhaber zu der Tat angeſtiſtet worden
Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie ihre Phantafie durch das
Leſen von Jndianer- und Kriminalgeſchichten überreizt
hatte. Das Urteil bautete auf 10 Jahre Gefängnis

Weitere Perſonalveränderungen. Die Umgeſtaltung
der Reichsämter und die Neubeſetzung der höchſten Stellen
macht auch Veränderungen an den zweiten Stellen not
wendig. Für das preußiſche Miniſterium des Jnnern
er r e en ernannt werden müſſen,ebenſo für das preußiſche Finanzminiſterium, denn die v S zbeiden Jnhaber dieſer Poſten, die einſtigen Unterſtagts Parlamentariſches.
ſekretäre Dr. Drews und Dr. Michaelis ſind an die höch Die Reichstagsmehrheit im Hauptausſchuſſe. Wie
ſten Stellen avaneiert. Mit dem Selbſtändigwerden des wir hören, wird vorausſichtlich bei den heute beginnenden
Reichswirtſchaftsamtes wird der vorläufig zum Unter Hauptausſchußverhandlungen die alte Mehrheit, be
ſtaatsſekretär ernannte Dr. Schwander Staatsſekretär ſtehend aus Zentrum, Fortſchritt und Soßzialdemokraten,
werden. Jhm ſollen dann zwei Unterſtgatsſekretäre unter wiederum in einem einheitlichen Zuſammenſchluſſe in Er
ſtellt werden, Und es verlautet, daß als Unterſtaatsſekre ſcheinung treten. Die Mehrheit wird die päpſtliche
täre in dieſen Reichswirtſchaftsamt die bisherigen Mini- Fr iedensintervention unterſtützen und dar
ſterialdirektoren Dr. Caſpar von der ſozialpolitiſchen Ab auf hinarbeiten, daß die Antwort an den Papſt in einer
teilung und Dr. Jongquiere von der Verkehrsabteilung in Weiſe erfolgt, daß dadurch das Friedenswerk gefördert
Ausſicht genommen ſind. Unterſtagtsſekretär im verklei-e t c werden könne. Auch in der Frage der Neubeſetzung
nerten Reichsamt des Jnnern wird nach dem Aufrücken

a

der Regierungsſtellen wird die Mehrheit ge
von Dr. Wallraf zum Staatsſekretär der bisherige Mini e vorgehen und ihre Wünſche bezüglich der Par
ſterigldirektor Dr. Lewald werden. Der bisherige Leiter amentariſierung zum Ausdruck bringen.
der Reichskartoffelſtelle Landrat Dr. Peters, der in dem Die Friedensnote des Papſtes im Hauptausſchuß.
Regierungsrat Dr. Arnoldi einen Nachfolger finden wird, Durch die Friedensreſolution des Reichstags und durch
iſt zur Leitung des preutziſchen Staatskommiſſarigts für die Zuſtimmung de der neue Reichskanzler dieſer Frie
Volksernährung in Ausſicht genommen und wird als densreſolution am 19. Juli gegeben hatte. war auch die
Stagtskommiſſar die Stellung eines Unterſtagtsſekretärs Stellungnahme des Reichskanzlers Dr. Michaelis zu
im Kriegsernährungsamt erhalten. der neueſten Friedensaktion des Papſtes in der Haupt

Die Konſervativen gegen das Reichstagswahlrecht gusſchußſitzung vom Dienstag ge eben. Der Reichskanzler
in Preußen. In ſeinem Wahlkreiſe Anklam hat der Prä- begriülßzte den ehrlich gemeinen Verſuch des e durch
net des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Reichstags und Aus ſympatiſch, wenn er auch, was begreiflich iſt, zunächſt

andtagsabgeordneter Graf von Schwerin-Löwitz ſich auf auf eine materielle Erörterung der Friedensnote nicht
das entſchiedenſte gegen die Einführung des Reichstags eingehen konnge. Ebenſo wie unſere Feinde eine Be
wahlrechts in Preußen ausgeſprochen Er ſagte u. a.: ſprechung unter ſich zunächſt herbeizuführen wünſchen iſt
„Es war eine ſchwere Verpflichtung, mit welcher Herr es, aüch für die deutſche Reg erung eine Not wendigkeit ſich
bon Bethmann noch kurg vor ſeinem Rücktritt ſeinen mit den Verbündeten über die Stellungnahme zu den
Amtsnachfolger belaſtete. Jch meine die Verpflichtung, matertellen et des Papſtes ins Einvernehmen
ſich zunächſt unumwunden auf den Boden des königlichen zu ſetzen. Dieſem Wunſche der Reichsregierung ſtimmten
Erlaſſes vom 11. Juli zu ſtellen, alſo die Zuſage der Ein die Führer der Parteien in der Hauptſache auch zu Es
führung des gleichem Wahlrechts in Preußen zu über handel ſich dabei nur um den Auſſchub weniger Tage,
nehmen. Das Reichstagswahlrecht für Preußen würde die Lann wird der Rofchstag entſprechend Der Zuſage des
Vernichtung des alten Preußentums und aller der Kräfte Reichskanzlers ſich auch mit den materiellen Fragen de
Hedenten, die Preußen befähigt haben, dem Deutſchen Päpſtlichen Kundgebung zu befaſſen. haben. Von keiner
Reiche auf monarchiſchekonſtitutioneller Grundlage ſeine Seite auch nicht von konſervativer Seite fand der päpſt
Großmachtſtellung zu erkämpfen. Das Reichstags be Schritt Eine Hurig weiſung Wirhtig iſt die Feſt
wahlrecht bnnen die Konſervativen für den preußiſchen ſtellung des Reichskangkers vor dem J und Ausläno,
Staat ſo wenig zugeben, wie die Stadtverwaltungen für daſßz die deutſche Regierung und Deutſchland gang all
die Kommunen. Daher wird es im Abgeordnetenhaus zu ein en dem Vorgehen des Papſtes unbeteiligt iſt. Bei
ſchweren Kämpfen kommemn.“ Alſo eine Kampfanſage in dieſer ſympathiſchen Begrüßung des päpſtlichen Schrittes
aller Form aus dem Munde des Präſidenten des preußi ließ es der Reichstagsausſchuß zunächſt ſein Bewenden
ſchen Abgeordnetenhauſes Das bedeutet, daß die Wahl haben. Ganz allgemein halte der Reichshangher, deſſen
reform gegen die Konſervativen gemacht werden muß Ausführungen ſehr kurz waren, auf Grund eines Tele

e Veſchimpfung des Rekchstages. Jn derſelben kon grammes die Kriegslage als günſtig geſchildert, und hatte
ſervarſ wen Verſemmlung in Antkam, in der Graf Schwerin dabei hervorgehoben, daß trotz unſerer Siege im Oſten
Löwitz mit der konſervativen Oppoſttkon gegen das Reichs und Weſten der Vernichlungswille bei unſeren Feinden
hagswahlrecht in Preußen Drohte, führte der konſervative nach wie vor vorhanden ſei. So lange dieſer Vernich
Landtagsabgeordnete Graef-Anklam u. a. aus. „Das tungswille beſteht, ſei an ein erneutes Friedensangebot

B. ß ihren, heißt, dieſelbe von unſerer Seite nicht zu denken, und mit dieſer Er

Unterrichts wesen.
S Die neue Prüfungsordnung für Lehramtskandidaten

Bereits vor dem Kriege hatte die Unterrichtsverwaltung
in übereinſtimmung mit den Wünſchen der Oberlehrer
eine neue Prüfungsordnung für die Prüfung zum Lehr
amt und für die Ausbildung der Kandidaten aufgeſtellt
Der Entwurf war ſeinerzeit veröffentlicht worden um den
Oberlehrern Gelegenheit zu geben, dazu Stellung zu
nehmen. Es fand dann eine Umarbeitung auf Grund der
an dem Entwurf geübten Kritik ſtatt. Die Unterrichfs-
verwaltung hat ſich entſchloſſen, die neue Prüfungsord-
nung jetzt zur Einführung zu bringen ſie wird in dieſen
Tagen veröffentlicht werden. Der Erlaß trägt noch die
Unterſchrift des Miniſters von Trott zu a der damit
ſeine letzte Amtshandlung als Kultusminiſter vollzog
Durch die wiſſenſchaftliche Prüfung ſoll feſt Ut werdem,
ob der Kandidat für das Lehramt an höheren Schulen
wiſſenſchaftlich befähigt iſt. Hierzu hat er darzutun, daß
er in zwei Lehrgegenſtänden als Hauptfächern, in nes
Lehrgegenſtand als Nebenfach und in der Phiboſophie der
Forderungen dieſer Prüfungsordnung genügi. Jn depädagogiſchen Prüfung ſoll der Kandidat na n
er ſich mit der Erziehungs- und Unterrichtslehre vertra
gemacht hat und in der Berufsübung ſoweit ausgebild
iſt, daß ihm die Fähigkeit zur Anſtellung an öheren
Schulen zuerkannt werden kann. Für die Erwerbung de
Lehrbefähigung in den einzelnen Fächern ſind vfekfach ab
geänderte Normen aufgeſtellt worden. Auch die praktiſ
Ausbildung der e e hat eine grundfötzli
Anderung erfahren. Jn Zutüft werden erfahrenen
älteren Oberlehrern, die für die Berufsausbiſdung von
Kandidaten beſonders befähigt erſcheinen je zwei bis dr
Kandidaten zur Einführung in den Lehrberuf überwieſ
Sie übernehmen damit gewiſſermaßen peribnlich die Ver
antwortung für die Ausbildung der ihnen zugeteilten
Kandidaten. Man erwartet von dieſer Neuerung, gün

heiche Wahl reußen einfü e r e W ren mal onol-unzuverläſſige Mehrheit, klärung befand ſich der Reichskangler in Ubereinſtimmung ſtigere Ergebniſſe der Einführung in den Lehrberuf, als
herum von 19. Jult verdanken, mit mit Der Auffaſſung Der Reichstagsmehrheit vom ſie in den Seminaren erreicht wurden.
auch im hart drehe ſt abiliſter Wer das ver ne den Tagen wird der Hauptausſchuße en S ne t de Smärure beſprechen.antworten will, mag es tun. Wir Konſervativen werden ie ig chen.umſere Hand dazu nicht bieten So ſpricht ein Konſer Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
haurwer über das königliche Verſprechen, dem preußiſchen Gerichtsverhancliungein. in Merſeburg.

des Krieges in ſeiner GeſamtheitVolbe, das J z und national bewährt hat eben Eine 17 jährige als Mörderin vor Gericht. Jn der Druck und Verlag von Th. Rößner in Merfeburn deren deutſchem Bundes Perſon der 17 Jahre alten Tochter eines Werkmeiſters rück und s b b cfeburs

Anſtündigee Butter Verteilung. äüaſtete ſor e Annahme ber Anzeigenz beſt S Zu erfregen in der Cyped. d.Her en nen wir e Am Sonnabend den 25. Auguſt 1917 SchlaſſſeeKereatrertung Wernher ſah Wer le u. eiwitr. 17.e e d gen Abgabe der ſür dien laufende Woche gültige: ere h rei et Kreisfeltmarken in den Verkaufsſtellen 9 Beg ter ſuehtmöbliertes Zimmer,35 L faſſend, zu Einmachezwecken
jeglicher Art vorzüglich geeignet,
Stück 400 Mk. gibt wieder ab
Streßenbahncepet Ammendorf

A St. flüege Gänse
und 4 Häahnchen

zu verkaufen Köt ſchen 59.
IArmlehnnachtſtuhl für Kranke,

zwei Stühle und ein eichener
Böcherſtänder zu verkaufen

Seffnerſtr. S (Gartenwobhnung).

mögl. in der Nähe der Stadt
gelegen, ſür das Jahr 1918 zu
pachten geſucht.

Angebote erbeten an die

Butter und Margarine
S megegeben und zwar erhalten die Kunden der Verkaufsfſtellen
h 19 Albert, Schmale Str.; Vogel, Roßmarkt; Jiſcher, Weißen

felſer Str.; Kötter tſch, Gotthardtſtr.; Frahnert, Kleine Ritterſtr.
Kunccke, Gutenbergſtr.; Conſum-Verein, Lauchſtedter Str. Teich

monn, Unter Altenburg Schulz, Weiße Mauer
460 Gramm Butter zum Preiſe von 22 Pfa

die Kunden der Verkaufsſtellen 10—14 Kretzſchmar, Neumarkt;
Näther Nachf, Markt 8; Firma Fritz Schanze, Jnh. P. Nietzſch,

Leine Ritterſtraße; Konſum Verein, An der Geiſel; Trommer,
Unter Altenburg

40 Gramm Vutterſchmalz zum Preiſe von 32 Ffg.
oder 40 Gramm Margarine zum Preiſe von 18 Pfennig.
Auf die Zuſatzmarke für Schwerſtarbeiter und Kranke mit

dem roten Aufdruck werden in den Verkaufsſtellen 1-9
60 Gramm Butter zum Preiſe von 32 Pfg.

in den Verkaufsftellen 10—14
60 Gramm Futterſchmalz zum Preiſe von 48 Ffg.

oder 60 Gramm Margorine zum Freiſe von 27 Pfg.

bevorzugt mit Penſion.
Angebote mit Preis an

Feoſtamt (Tekegraphenſtelle).

Möbl. Zimmer
in gutem Hauſe Nähe des Bahn
hofs auf 1. sder 15. Septbr. von
Herrn zu mieten geſucht. Off.u. B A 28 an die Exp. d. Bl.

Cinfach möbl. Fimmes 1. Sep
geſucht. Angebote unter A 10
poſtlagernd Merſeburg.

Tomafen
empfiehlt billigſt

Gärtnerei a. d. Ehrenfänle.

Da m K.
Für die vielen Beweiſe

herzlicher Teilnahme beim
Hinſecheiden unſrer geliebten

A en neſagen Allen herzlichen Dank
S Fran Jung Teht Kndern.
Merſeburg, Hall. Str. 19,

den 22. Aug. 1917.

ekanntmachnng.
Betreffend Frühkartoffelprriſe.
Die Preisfeſtſetzungskommiſſion

der Previnzialkartoffelſtelle hat abgegeben.den t für den Zentner Früh Jm übrigen bleibt es bei dem bisher bekannten Verfahren. Abtellung Lardwirtschatt Und in und außer dem Hauſe empfiehld
grtoffeln für die Woche vom Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis Wlehzucht des Gefangenenlagerg ſich. Zu erfragen

WMoltkeſtr. part.bis 25. Auguſt auf 7 Mark feſt
geſetzt.

Merſeburg, den 20. Aug. 1917.
Der Vorſttzende

des Kreis Ausſchuſſes
Etundſſicz Keine m

1. Ein Villengrundftück mit ſchö
nem Garten iſt ſehr preiswert
ſofort zu verkaufen.

ſpäteſtens konnerstag Coend
zu die Verkaufsſtellen abgeliefert werden.

Merſeburg, den 21, Auguſt 1917. L. A. I. 1928/17.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Pferde- Biüherde Agananthus
5 im Kübel zu verkaufen

Merseburg.

Kleine Tafelwage
zu kaufen geſucht Zahle für alte

Reumarlt 39,1 Tr. wollene Strumpfabfälls
Gutenhaltener Kpder-erwaten Se ohne Preiſe
zu kaufen geſucht. Offerten unterKinerwagen an die Exp. d. Bl. Frau Irwmlsch, Jehantlgetr. 18

IMDMIIIIIIIIIIIIII2ſchwere, belgiſche2, Drei Hausgrundſtücke in beſter

Lage mit Garten ſind unter
günſtigen Bedingungen ſofort
zu verkaufen.

3. Zwei Landgaſthöfe mit oder
ohne Land bei mäßiger An
ahlung familienverhältniſſe-
alber ſofort zu verkaufen.

4. Ein Bauerngut mit za. 200
Mrg, Land, gut. Geb., vollſt.
leb. u. tot. Jnventar u. voller
Ernte durch mich ſo. zu verk.

Off. erb. an Alb. Franke, Merſe

Arbeitspferde und
2 mittlere, ſchwere Pferde habe
ich im Auftrage zu verkaufen.

Näheres bei B. Jauek,
Merſeburg, Gotthardtſtr. 22

Alle Sorten kelle,

III
kauft Hax Erbe,

burg, Halleſche Str. 27. Saalftr. 2.

Jurge Hähnchen u. Hrhrer
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

Finise Legehennen,
1 Jahr alt, zu verkaufen

Schule Kriegsdorf.

40--50 000 Hart
58 ehe nd wen
auf Hypothek zu vergeben dur

Carl Herſurth.

10000 Mark
als Hypothek zur 1. Stelle ſofor
oder 1. Oktober geſucht.

Bitte Offerten un ter R 1856
an die Exped. d. Bl.
Hchön möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten

Halleſche Str. 49.
Möbl. Wohn u. Schlafzim mer

an einzelnen Herrn zu vermieten
enſchauer Str. 28.

1 Waggon
Zupfwaren
angekommen.

Frau Heltenreſch.



Cinophon Theater an Inenler
abends 8 Uhr

Programm vom Donnerstag bis Sonntag. e v. Unkowska,

m I le Fledermaus.MMCEIIIIN
Vaterländisches Schauspiel aus der Geschichte der

Operette in 3 Akten von J. Strauß

Ostmark in einem Vorspiel und 5 Akten

Bald vollendet ſich das dritte Jahr des gewaltigen Krieges
den das Deutſche Volk, den die Welt erlebt. JMit unbeugſamem Mute, zäheſter Ausdauer und Tapferkeit
webren unſere braven Truppen alle Anſtürme des Feindes ab.
Angriff auf Angriff zerſchellt an der feſten, unüberwindlichen
Mauer, die ſie in heldenmütigem Kampfe bilden.

So find Vatecland, Haus und Herd, Weib und Kind, nach

wie vor, in ſicherer Hut. agg n I er h u p von Richard Schott.ugein, tagaus in ſchwerſten Kämpfen ringenden Helden und mehr Sals Ia gilt es jetzt. dieſe von allen deutſchen Herzen tiefeinpfundene e S Anfang abends /,8 Uhr.
well he t e r zu r Front haben im heißen Sonntag vwachniteag fiaden 2 Jagendi- Vor

nſere Väter. Brüder, Söhne an der Front haben en, S 7 Oar.blutigen Kamoſe deutſches Weſen und deutſches Gemtt treu elluugen gtatt 28--5 und 5-/,7 Uhr
De ganz ausserordent ichen Kosten der Erwerbungde wart Die Kiebesgabe iſt das erſebnte Zeichen das zu toren

in e richte nnd mir In u i unſeren wacetene des Nerkes, welche darin begründet sind, dass der Film
Kämpfern Diebesgaben ſenden Zum Besten der „OSTPREDSSENHILEBS Reichsver-

Vornebhmlich ſind erwünſcht: band dentscher Ostpreussen-Kriegshiltsvereine (Daren-Zofentelger Zahnbiteſten Zahrvulver, Zaſchenſtiegel. Präsidenten BReiorskanzler von Bathmann-Jollweg und
Kleiderbürſten, Stiefeluheſten, Benſthentel, Geldtäſch Generalteldmarschall von Hindenburg) hergestellt, haben
chen, Not hücher, Srieſoapier, Poſtlarten, Bleiſtifte uns gezwangen, die Eintrittspreiss wie folgt festzusetzen:
Berieftaſchen, Taſchenmeſſer, Taſchenfenerzenge eier Balkon Loge Mk. 2.—,

Orcheſter
Landſtuemkapelle 1V/31 Halle,

Operettenpreiſe.

Sonnabend den 25. Auguſt,
abends 8 Uhr:

Bei ermäßigten Preiſen!Ae ſpanhſhe Flege.

Schwank in 3 Akten
von Franz Arnold u. Ernſt Bach.

ln

a

W.

W

telle Lamnben, Erſathatterten, Ezbettecke, Läſfel Loge 150,
Bchlenöſfner. Muſikinſtrumente, Nuhtäſtchen, Sicher I. Plata e
heitenadeln, Zigarren Zigaretten, Rauch und Kann S e rsgheeabake, kurze m. lange Zabakepfeiſen Riggrenta cher s 050. HervehungelKartenſpiele. Taſchennhren Frucht ſt elfrete

AIIIIIIIIIIII

e re Kinder zahlen gewöhnliche Preise,Hetrünke, eingemette und eingedörrte gut e ewein, leichte nnnerſälſchte Lankweine Leſettof
gen) Unterhaltangeſpiele (Schach Dame Halma n

Unter den jetzigen Verhältaſſſen t es im allgemeinen aber
für den Einzelnen nicht ratſam, die Liebesgaben
u zu beſchaffen und zu verſchicken; ich bitte S
aher, nach Benehmen mit Kriegsminiſterium, Chef S a
des 9 ägtätsmeſens i. Generalquarttermeiſter en ezur Deſhaffung Son Liebes gaben zu ſpenden und dieſes zu über

weiſen an: S T rde Gammelſtellen der Vereinigungen vom Roten Kreuz, a S S
für das Zentralkomiteer der Deutſchen Vereine vom Roten

Kreuz. deſſen Schatzmeiſterkaſſe, die Königliche Seee nn Martatafenſeehe s ans In harten Irgedöctger des Felde. 9 Cer ſern bataſane 4027 227 L
für Den Sekt h ranenveretn (Hanpivereim: ausgeführt van der Nur Aweltung des Erratz-Bataſllons Nager 4 Naumburg 4.

das Bankhaus F. W. Krauſe Co. Berlin, Leſpziger Leitung: Feldwebe! Thlele, Am Freitag den 24 Auguſtſtraße 45, Eintrittskarten im Vorverkauf bei Brendel, Zigarren Gesohaft, findet nach der Usungsſtundefür jeden Keovinziglverein vom Roten Kreuz Gottharatstrasse 0,50 MK., an der Kasso 0,60 Mk. rn h dentliche e
deſſen Schatzmeiſterkaſſ e Bei ungünsetiger Witterang findet das Konzert im Saale statt. ſh. et Ser Kochen e

die Kammelſtellen der Ritterorden, rv n n n Sch m e e e e Gelee lener 19 un e Provinztalgenoſſenſchaften des Ordens 7ſür Lie Kheiniſch-Weſtfältſche Malteſer Senoſſenſchaſt e ontag 37. Auguſt 1817Weſtfäliſcher Bankvereitr und Malteſer Sammelſtelle
zu Münſter k. W. Saleſtraße 14“15, Rheintſche Volks
bank zu Köln a. R. Diskontogeſellſchaft und Malteſer
Sammelſtrlle zu. Düſſeldorf, Beckerſtr. 9, Trier ſche
Volksbank zu Trier, Städtiſche Sparkaſſe zu Geldern;

ſür den Serein der Schleſiſchen Malteſer Ritter:
der Schleſtſche Bankverein zu Breslau Albrechtſtraße
Die Seſchaftsſtelle der Schleſtſchen Volkszeitung zu
Breslau. Humerei Nr. 44, die Deutſche Bank zu Berlin,
Behrenſtraße

die in dem Korpebezirk am Sitze des ſtellvertreten
des Generalkommandos errichteten Ahnahmeſtellen
ſür ſreiwillige Kekesgaben Verzeichnis dieſer dängt
bei jedem Poſtamt am Schalter aus);

das Zentraidepot für Liebesgaben des Kaiſerlichen
Komtniſſars und Militär-gnſgekteurs der freiwilligen
Keankenpflege zu Berlin Hardenberg ſtraße 204 e,

Von d er Reiſe

Heutſe Bank Depoſitenkaſſe R mWie ſchon früher, wird etwaigen Sonderbeſtimmungen der M C.

W 2 et 8 S S e SSpender nach Möglichkeit bei der Verwendung Rechnu ea Filchdiebſtahl! Dr. Wolfs Zt. Berlin, den 8. Juli 1917, e

Buden bevelbealt

Am Freitag des 24.
Auge 817, bende 8 Uhr

zwWenglssss

abends 8 V 8els m menseln
t im KosotehansHer Vorstand S

h

n an

S

e

Antreten 8 Uhr abends
m Gerätehauſe.

Der Kommandant.

IlerzogChristian,
CPernspr. 5442 a S

Täszlielf abends 8 Uhr
Mittwocha, Sonnsbende u. Sonntags zuch nachwittags 4 Uhr

Rossplate

Kgiſerli gr n Iitär Belshnung erhält derfenige zugeſichert, der zur Erer e e e miitelung dierende Angaben über die 4 bis 5 Männer
r un v e d e e cuet r Netzrund fegsgze eigt, as Gewüſſer „HSohendorſer Wehlicht lter Farlearmehe Seht e et e e hen à die Mlerſeraeger ar eher ausgeſiſcht gaben

je ben Jall uns feſt vellaſſen können. So hoßen wir denn, daß Ha vorwiegend Karpfen, Schlete und Hechte ig Frage
endigtelt ſehen de le Ala baben und die Geber kymmen, kWanen zregs Ermitteinag der diebe auch Mit
freubiatett ſteh aufs Neue bewahren wird teüungen von Wigrigkeit ſetn, wer vom Sonntag an

Der ſtellvertretende Der Territorialdelegierte der ſche Fiſche konſunmierte.
kommandierende General freiwilligen Krankenpflege 9des IV. Armeekorps für die Provinz Sachſen er Pächter

von Wngen von Hegel E. Lange, Halle, Wittekindſtraße 29. an ehe n ar fur
Vorſtehenden Aufruf machen wir mit dem Bemerken ere e en hen ch al bie biete Aelehet en tn mm Dis 1500 Hark.,e überwieſen werden können. Sache für mein Geschäft sofort oder spater Rotſchlachten werden ſofort mitMerſeburg, im Juli 1917. l TransoortwagenDer Mobilmachnungs- Ausſchuß vom Roten Kreuz jüng. Verkäuferin t e weiſung von

oder Lernende.
Abt hete Proviſton.

Gump III s II Liter Richarg Leis, und
für die kommende Zuckerfabrikekampagne werden am Sonntag Papier-, Schreib-, Leder- und Lux s Waren,

febectlächtere! mit Hotocterln,

beldrute 5. Tel. 195.
den 26. Auguſt angenommen. Burgetrasss Nee

Hucherfabrit Körbisdorf A. ihn denen an

ſt IIIMMRAM

Hierzu eine Beilagg.

Wenn
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SDie neue Ernt

I.

Vom Reichstagsabg. Dr. WendorffeToitz werden
über den Ertrag der neuen Grnte in der „K. Ztg.“ mehrere
Artikel veröffentlicht, in denen ſich der als Fachmann be
kannte Verfaſſer zunächſt über das Brotgetreide
ausſpricht. Gr ſchäßt den Ertrag desſelben auf eine mit
re Kriegsern e während die Ernte anSommergefreide infolge der Dürre in weiten Ge
bieten des Oſtens nur mäßig zu werden verſpricht. Die
wichtigſte Grundlage unſerer Ernährung iſt und bleibt das
Bro k. Gehen wir von einem Wochenbedarf von 4 Pfund
Getreide auf den Kopf der Bevölkerung aus, unter den
die Brotmenge nicht wieder ſinken darf, ſo erfordert die
Deckung des Jahresbedarfs bei einer Geſamtbevölkerung,

nd dèèq3”jg-

e.

die mit Rückſicht auf den größeren Bedarf der Truppen
und der Schwerarbeiter mit 70 Millionen gerechnet wer
den ſoll, eine Menge von rund 140 Millionen Zentner,
d. h. 7 Millionen Tonnen Brotgetreide; dazu
kommt der Bedarf an Sagtgetreide für die bevorſtehende
Sagatzeit und das nächſte Erntejahr. Nach den ſtatiſtiſchen
Angaben und den durch die Bundesvratsverordnung vom
20. Juli feſtgeſetzten Saatmengen ſind erforderlich für etwa
185 Mill. Hektar Weizen zu ſe 3,8 Ztr. 7,03 Mill. Ztr.
6 Mill. Hektar Roggen zu je 8,7 Ztr. 22,20 Mill. Ztr.
157 000 Hekt. Gem., von beiden je 8,75 Ztr. 0,59 Mill. Ztr.

im ganzen alſo an Saat für Brotgetreide 29,82 Mill. Zir.
rund 30. Millionen Zentner, d. h. 1,5 Millionen Tonnen
das ergibt mit den für den Verzehr benötigten 7,0 Mil
lionen Tonnen einen Bedarf von 8,5 Millionen Tonnen
Brotgetreide. Dazu möge für Schwund und Verluſt ge
rechnet werden 10 Prozent S 0,85 Millionen Tonnen, ſo
daß ſich ein Jahresbedarf von 9335. Millionen
Tonnen Brotgetreide ergibt.
Um ganz ſicher zu gehen, legt der Verfaſſer ſeinen
Berechnungen den Bedarf von 18 Mongten zugrunde, ſo
daß rund T0 Millionen Tonnen Brotgehreide
übtig ſind, um allen Anſprüchen gerecht werden zu können.
Dieſe ſind ſelbſt in dem Falle vorhanden, daß die Ernte
1917 annähernd um ein Drittel hinter der niedrigſten
Jriedensernte der letzten 5 Jahre zurückbleibt, was nicht
wahrſcheinlich iſt.
die geſamte Broktgetreideernte bis auf den
Sgatbedarf reſtlos für die menſchliche Ernährung
ſicher zu ſtellen und die Verfütterung von Brot
getreide unker allen Umſtänden zu verhindern.

Die zweite tragende Säule für unſer Ernährungsge
bäude iſt die Verſorgung mit Kartoffeln. Die Aus
ſichten auf eine mihtlere bis gute Spätkar-
toffelernte ſind gute. Nehmen wir ſo ſchreibt der
Verfaſſer Zunächſt eine vorſichtige Verſorgung mit
1 Pfund für den Kopf und Tag an, ſo ergibt ſich für
wiederum 70 Millionen ein J sbedarf von 259 Mil
ignen Zentnern, d. b. 13 Willi

Tonnen betragen wird, ſo eine
28 Millionen Tonnen erforderlich iſt. Dieſer Bedarf
wäre bei richtiger Verteilung und rechtzeitiger Zufü
rung ſelbſt durch die ſchlechte Ernte 1916 zu decken ge
weſen, iſt aber von jeder etwas beſſeren Ernte

chteſte Kartoffel-De ichh zu befriedigen. Die ſch
x S S e

ine KronUm eine Krone.
Roman von B. von der Lancken.

t Nachdruck verboten.

Sie zog ihre Ahr aus dem Gü
auf den Tiſch, der Mondſchein fiel g
ganz deutlich das Zifferhlatt und die vorrüchenden Zeiger
erkennen. Sekunde um Sekunde, Minute um Minute ver
vrann, und ſie hörte noch immer nicht den raſchen Schrittt,
den ſie ſo genau kannte, und dem ſie täglich in heimlicher
Sehnſucht entgegenlauſchte. Zwölfl Die Klänge ver
hallten über der klagenden Stadt Magdalene ſprang
guß, es ging wie ein Fieberfroſt, wie eine Lähmung durch
ihre Glieder. Jetzt jetzt konnte er hier ſein jetzt hätte er
hier ſein müſſen. Und doch atmete ſie plötzlich wie erlöſt
auf. Zwölf. Uhr, Mitternachk. Mit Sabine war er nicht
mehr zuſammen, deinesſalls, Sabine mußte ja längſt zu
Hauſe in ihrem Zimmer ſein. Bei dieſem Gedanken ebbte
ihre eiferſüchtige Erregung leiſe zurück, ſie ſtrich das
blonde, weiche Haar aus der Stirn und begann bangſam
ſich zu entkleiden. Plötzlich kbopfte ihr Herz laut und faſt
ſchmerzhaft auf, daß ſie die Hand darauf preſſen mußte.
Das war er! das war ſein Schritt nun drehte er unten
den Schlüſſel und klinkte auf. Sie ſchlich an ihre Türe,
öffnete ſie gang wenig, kaum ſpalltenweit und lauſchte.
Jn der Halle unten flammte das elektriſche Licht auf,
welches das Treppenhaus erleuchtette. Mit angehaltenem
Atem ſtand ſte vorgebeugt, bis ſein Schritt in dem oberen
Stockwerk verklang und das Licht erloſch.

Sabine Vöslau verlebte die nächſten Tage nach jenem
bedeutungsvollen Abend wie in einem Zauberland und be
fand ſich ſelbſt in einem Zuſtand der Verzauberung. Die
gamge Entwicklung dieſer Herzensſache war ihr eigentlich
doch ſehr vaſch und überraſchend gekommen ihr Leben war
nun plötzlich in eine ganz neue n gelenkt, und wenn
ſie ſichs ernſtlich überlegte, hatten alle ihre Träume einen
endgültigen Abſchluß gefunden. Sie war Georg Stoltzings
Braut, würde ſeine Frau werden und für immer in
Weſſelsberg bleiben. Jn Weſſelsburg würde ihre Heimat
ſein! Aber welch ein Heim würde der Geliebte ihr ſchaffen,
alle Sorgen, alle Bedürſtigbeit würden von ihr abfallen,
ſie würde reich ſein und bewundert, beneidet und an der

Seite eines Mannes leben, den größten Schatz, den das
Geſchick für ihn bewahrt hatte. So hatte er zu ihr ge
ſprochen, und dies Bewußtſein machte ſie ſtolz und glück
lich. Sie liebte ihn! Dieſe Frage bejahte ſie ſich immer
wieder, und ſie war ehrlich genug, ſich mit vollem Ernſt zu
prüfen. Sie liebte ihn, hatte ihn wohl ſchon längſt geliebt
unbewußt. Ein ſeliges Erſchauern durchrieſelte ſie, ſo
oft ſie an den Augenblick des erſten Kuſſes dachte, wenn

Es ergibt ſich aber die Notwendigkeit,rer J We verein veranſtaltet am 16. September ein Raſenſport

Tonnen und, zuzüg-

gere Mill

daß eine Jahresmenge von

l und legte ſie vor ſich
je darauf, ſie konnten

e zum
h

n

r

Pilzen ſind in Moritzberg die Familien Habenicht un

Donnerstag den 23. Auguſt
ernte im letzten Friedens-Jahrfünft, im Jahre 1911, be
trug immerhin 34 Millionen Tonnen, geringer wird die
neue Ernte ſicher nicht zu ſchätzen ſein.

10. Pfund zu erhöhen, doch wird es ſich empfehlen, damit
bis nach Beendigung der Ernte zu warten, um ſpätere
Herabſeßungen unter 1 Pfund Tageskopfmenge
allen Umſtänden zu vermeiden. Der monatliche Mehr
bedarf würde dann Million Tonnen betragen. Von
einer Zwangsbewirtſchaftung der Kartoffeln
kann unter keinen Umſtänden abgegangen
werden; die Kommunal-Lieferungsverbände ſind für die
Ablieferung haftbar zu machen, ebenſo wie die Bedarfs-
verbände für die Abnahme und Aufbewahrung verbindlich
zu machen ſind. Beide ſollten ſich dabei in weitgehendem
Maße des ſachverſtändigen Handels bedienen, der in
der Feſtſtellung und Erfaſſung der Vorräte, ebenſo wie in
der Aufbewahrung, Verfrachtung und Verteilung die beſten
Erfahrungen hat und dieſe gegen angemeſſenen Gewinn
ſicher der allgemeinen Verſorgung in beſter Weiſe zur
Verfügung ſtellen wird. Bei genügender Einſchaltung des
Handels wird es möglich ſein, nur im äußerſten Notfall
zu Zwangsmaßregeln gegen die Erzeuger zu ſchreiten,
vielmehr den Bedarf im Wege des Angebots zu decken.

Über die Mehrernte wird man den Landwirten weit
gehend freie Verfügung laſſen können; allerdings muß
jeder Verbrauch vor der Sicherſtellung der menſchlichen
Ernährung und jeder Verkauf über Höchſtpreis dauernd.
verboten bleiben. Unter allen Umſtänden kommt erſt die
Verſorgung der Menſchen und dann die der Tiere.

WÖÄ. e

Provinz und Amgegend.
Halle, 22. Aug. Der Kommandeur unſeres heimi

ſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 75, Oberſt Freiherr
v. Maſſenbach, iſt zum Generalmator befördert wor-
den. Die Berufung des Geheimen Medizinalrats Prof.
Dr. Theodor Ziehen in Wiesbaden zum ordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Halle Wittenberg wird im „Reichsanzeiger“ amtlich be
kannt gegeben.

Weißenfels, 22. Aug.

feſt guf ſeinem Turn und Spielplatze, Sportplhatz Rad
rennbahn. Zur Pflege der militäriſchen Vorhildung der
Jugend ſind dafür Jugendwettkämpfe vorgeſehen.

Camburg, 21. Aug. Zwei Schulmädchen,
welche ſich heude nachmittag in der Saale gebadet hatten

gen Ufer liegen und benutzten die Gelegenheit, um arin
zu ſchaukeln. Plötzlich löſte ſich der Kahn los ung rieb
dem Wehr zu. Während es dem einen Mädchen im
Augenblick gelang, das Fährſeil zu erh t

11 s S
eine Secche konnte nach einigem

F Hildesheim, 21. Aug. Nach

Fichner erkrankt. Frau Fichner nebſt Tochter ſind be
reits geſtorben

ſie ſich verg
an ſeinem

die Georg daflir geltend machte, konnte ſie begreifen und
billigen

„Aber einer, lieber Schatz, einer möchte ichs doch
ſagen“, bat ſte, von Kindheit an iſt ſie meine Vertraute
geweſen Magdaſlene.“ Stoltzing überlegte einen
Augenblick.

„Ja, Magdalene ſoll es wiſſen“, entſchied auch er dann.
„Schon aus dem Grunde, weil ſie uns oft ein lieber und
nützlicher Schutzgeiſt ſein bann, wenn es zuweilen doch
ſchwer wird, ein kleines heimliches Stündchen zu erobern,
wo ich dich, mein Lieb, einmal für mich allein haben kann.

„Dein Vater mag mich nicht“, bemerkte Sabine ſin
nend, weben dem Geliebten durch den im Vorfrühlings
zauber er wachenden Wald dahingehend. „Warul nur

„Jch will nicht ſagen, daß er dich nicht mag, Schatz, das
iſt nicht ganz das richtige, nein, das iſt zu viel geſagt“,
eiferte Georg. „Nicht mag! Wer ſollte dich nicht mögen
Er legte den Finger unter ihr Kinn und ſah ihr zärtlich
im die Augen, „aber er iſt ein ſtrenger, faſt harter Cha
rakter,, er hat das ſchwere Blut und die zähe Energie
unſerer durch Arbeit und eigene Kraft reich gewordenen
Voreltern. Meine UArgroßmuütter und meine Großmutter
waren gewiß aus anderem Holz geſchnitzt als als du, mein
Liebling; meiner Großmutter erinnere ich mich noch ganz
gut. Sie hatte die ernſten, ſtrengen Augen meines
Vaters vor denen ich mich immer fürchtete, und ſehr große,
ſtarkknochige weiße Hände. Mein Mütterchen iſt ſchon von
anderer Art“, ſchloß er lächelmd.

„And ſie iſt nicht glücklich geworden in eurem Haus“,
entfuhr es Sabine unbedacht. Georg biß ſich auf die
Lippen, und ein Schatten ging über ſeine Züge.

„Nicht glücklich?“ Er ſann ein paar Minuten nach.
„Unglücklich iſt meine Mutter in ihrer Ehe wohl nicht ge
weſen, Sabine. Meine Eltern haben ſich in ihren Anſchau
ungen nicht ergänzt, haben keine gemeinſamen Intereſſen
gehabt und haben ſich nicht aus wirklich tiefer Neigung
geheirahet. Aber ich glaube, daß meine Mutter trotzdem
nie Veranlaſſung hathe, meinem Vater den Vorwurf zu
machen, ſie ſet nicht glüchlich.“

„Nein, ſie iſt nicht glücklich geweſen, Georg“, beharrte
das Mädchen. „Du kannſt es mir glauben, ſie iſt eine
ſanfte, kluge Frau, ſie hat ſich den Verhältniſſen angepaßt.
Jhr habts nicht gemerkt.“

Merſebnrger Correſpondent“.

nie Ergibt ſich einhöherer Betrag, ſo wäre die Wochen- und Kopfmenge auf

S tiſchen Harz Zeitung. r t tiefgelb vArger und Kummer geworden, den ihr, wie r mitteilt,
die Behandlung durch die PapierEinkaufsſtelle des Ver
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Auf Bahnhof Wuitz-Mums-
orf wurde der 15 jährige Kaufmannslehrling Eß w i g

aus Mumsdorf vom Zuge üb erfahren und auf der
Stelle getötet.

F. Wermar, 21.

Meuſelwih, 22. Aug.

Aug. Hier wurde eine ältere hier
J wohnende Dame im Webicht von einem noch unbekannten

unter Manne, der Soldatenuniform trug, überfallben und
durch Stiche im den Anterleib mit dem Seitengewehr der
art verletzt, daß ſie ſich im Krankenhaus einer Opeération
unterziehen mußte.

F Eiſenach, 21. Aug. Beim Fällen einer Eiche
in der Ludwigsklamm im Johannistal bei Eiſenach wurde
der Waldarbeiter Chr. Jäger aus Markſtuhl e r ſch hagen.

Deſſau, 21. Aug. Das Landesernährungsamt ver
öffentlicht eine Bekanntmachung, derzufolge die Jagd
berechtigten der im Herzogtum belegenen Jagden
verpflichtet ſind, von dem in ihrem Jagdbezirk erlegten
Rot, Dam, Schwarz, Rehwild, Haſen, wilden Kaninchen
und Faſanen wenigſtens 50 Prozent jeder Wild
ar t den vom Kreisdiwvektor errichteten Wildſammelſtellen
oder den zugelaſſenen Händlern käuflich zu überlaſſen.
Auch das übrige im Herzogtum erlegte Wild t e
es nicht von Jagdberechtigten zum eigenen Bedarf ver
wandt oder zum Verbrauch an Jäger der Bekannte ab
gegeben wird, jenen Stellen käuflich zu überlaſſen.

f Klötze, 21. Aug. Die in den hieſigen Forſtbezörken
vom Staat eingerichtete Schweinemäſtere i ſcheint
ſich zu bewähren. Hunderte von Schweinen nähren ſich in
der Forſt von den Erträgen des Waldbodens. Man hat
eine zufriedenſtellende Gewichtszunghme beobachten
können.

f. Ballenſtedt, 21. Aug. Wir groß die Papiernot
iſt, unter der die Zeitungsbetriebe zu leiden haben, zeigt
die Donnerstag Ausgabe der hier r Anhall

Dieſe iſt über Nacht tiefgelb vor

eins Deutſcher Zeitungsverleger, einer Firma, von der
ſie ſeit 9 Jahren ihren ganzen Papierbedarf bezieht, ver
urſacht. Sie erſcheint nur zweiſetig, auf einer Art von

oder Päckpapier gedruckt. Wenn eine Ver
einigung, wie die der Deutſchen Zeitungsverleger, einenalten Abnehmer derart in der Klemme ſchen laſſen muß,

einen Vers daraus auf die Ausſichten
machen, die dem Zeitungsgewerbe noch winken, nament
lich bei der allgemein eintretenden Beſchränkung der Gas
abgabe, die gerade die Zeitungen ſehr unangenehm trifft
und in ihrer Herſtellung große Sköärungen, veranlaſſen
kann, ſo daß die Regelmäßigkeit der Blattausgabe in
Frage geſtellt wird.

Nudolſtadt, A. Aug, Rugrteg e
e eolkſtedt Verkehr eingeſ ere er,in denen Ruhrkranke liegen ſuheeſe

e d ererfe

äftszim me h
die Darlehnskaſſe

ſein ſchrank und
k. in Wert

Die beiden

neigend, und in ſeiner Stimme, auf ſeinem Antlitz lag
eine ernſte, beinahe tiefe Sorge.

Sie lachte ihm luſtig in die Augen. S„Fürchten? O, lieber Schah. Nein, gang gewiß nicht
Du biſt ja ſo lieb und gut mit mir und die Mütter auch

plötzlich ſtockte ſie, Georg wußte, was ſie dachte und
es bedrückte auch ſeine Seele Leiſe zog er ſie an ſich.
„Er iſt im Grunde nicht ſo ſchlimm wie du denkſt“, ſagte
er tröſtend.

„Werden wir dann in Weſſelsberg bleiben?“ fragte
ſie nach einer kleinen Pauſe. S„Jch denke, ja. Mein Arbeitsfeld iſt doch hier.

„And in demſelben Hauſe leben mit den Eltern
Dieſen Punkt hatte er noch gar nicht ins Auge gefaßt,

er zwang ſich zu einem Lüächeln.
„So weit wollen wir noch nicht denken, Lieb. Platz

genug wäre ſchon für zwei Ehepgare, nötigenfalls ließe
uns Papa einen Flügel anbauen.“

„Oder eine kleine Villa ganz für uns allein eine
kleine, recht hübſche, behagliche, elegante Villa“, meinte
ſie, mit ihren ſtrahkenden Augen zu ihm aufſehend, „ſie
braucht ja nicht groß und prächtig zu ſein.“

„Du Liebes“, er drückte ihren Arm feſt an ſich, „ich
kann dir nur immer wiederholen, Sabine, jeder Gedanke
iſt der Wunſch, dir höchſtes Glück zu geben.

Sie hatten ſich zu einer Zeit im Walde getroffen, wo
die Honorationen von Weſſelsberg ihre Mittagsruhe
hielten und dann ihre Kaffeeſtunde hatten, es war zwiſchen
drei und fünf. Es ſchlug vier. Von der Stadt her
khangen die Schläge der Turmuhren gedämpft zu den
beiden herüber.

„Jch muß jetzt fort, mein Liebling“, ſagte Georg.
„Eigentlich ſollte ich ſchon ſeit halb drei im Kontor ſein,
du weißt, Papa kommt ſehr pünktlich um fünf, und wir
haben noch eine halbe Stunde zu gehen.

„UAnd wann wollen wir es Magdalenen ſagen Soll
ichs heute oder am Sonntag, wenn ich zu euch komme?
und wann ſehen wir uns wieder ?2“

„Wann gehſt du zu Madame a h fragte er.
„Von halb ſieben bis halb acht abends, aber es wird

meiſt acht Uhr, bis ich fortgehe.“
(Fortſetzung folgt.



Rote Kreuz-Stellen oder die „Hilfe für kriegsgefangene

Merſeburg und Umgegend.
22. Auguſt.

Auszeichnung. Dem Unteroffizier d. L. Jleiſcher
meiſter Rudolf Schubert von hier wurde in Anerken
o e Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen.

Auszeichnung. Der Vizgefeldwebel und Bataillons
ſchreiber im Jnf. Regt. Nr. 36 Guſtav Beyer Schwieger
ſohn des Auktiongtors und Kommiſſionärs Alber hier, iſt
zum Offigier- Stellvertreter befördert worden.

Eine Verordnung zur Bekämpfung des Aufkäufer
unweſens hat der ſtellpertr. Kommandierende General im
Anzeigenteil der geſtrigen Nummer d. Bl. erlaſſen.

Der Preis für den Zentner Frühkartoffeln iſt für
die Woche vom 19. bis 25. Auguſt d. J. von der Provin
zalkawtoffelſtelle auf 7 Mk. feſtgeſetzt.

Von militäriſchen Stellen ausgefertigte Bezugs
ſcheine ſind unzuläſſig. Vielfach werden von Truppen
teilen oder anderen militäriſchen Stellen Beſcheinigungen
zum Einkauf von Web, Wirk-, Strick- oder Schuhwaren
ausgeſtellt, die entweder als „Bezugsſcheine“ bezeichnet
werden, oder doch ihrem Jnhalte nach die Berechtigung zum
Einkauf beſcheinigen. Auf derartige Beſcheinigungen
hin haben mehrfach Gewerbetreibende bezugsſcheinpflichtige
Waren geliefert. Das iſt ebenſo unzuläſſig wie die Liefe
rung auf die von den Diſiplinarvorgeſeßten e
bloßen „Notwendigkeitsbeſcheinigungen“ hin. Die Ge
werbetreibenden dürfen ausſchließlich gegen Bezugsſcheine
liefern, die von den bürgerlichen Bezugsſcheinaus
fertigungsſtellen oder der Reichsbekleidungsſtelle ordnungs
gemäß „ausgefertigt“ worden ſind. Vergehen hiergegen

werden beſtraft. eKeine Herbſtferien? Es wird in verſchiedenen
Blättern behauptet, die Schulbehörde habe in Erwägung
gezogen, die Herbſtferien ausfallen zu laſſen, weil in der
Zeit der Unterricht noch ohne Heizung der Schulzimmer
erteilt werden könne es ſolle dafür im Winter eine
entſprechende freie Zeit gegeben werden, wenn Kohlen
geſpart werden könnten.

Eine Beſichtigung des 7. Landſturm Infanterie
ErſatzBataillons (IV./25.) fand heute Mittwoch vor
mittag durch den Kommandeur der e
M vg, Generallleutnant von Gieſche ſtatt. Jm
Anſchluß an die Beſichtigung auf dem Exerzierplatz inner
halb des Gefangenenlagers weilte der General auch in
den Wohnbaracken des LandſturmBatgillons.

Papiernot auch bei der Keichspoſt. Die Papiernot
macht ſich jetzt auch bei der Poſtverwaltung unangenehm
fühlbar. Den Käufern, die in den letzten Tagen auf den
Poſtämtern gelbe Paketadreſſen kaufen wollten, wurde an
den Schaltern der Beſcheid, daß dieſe Adreſſen ſeit einigen
Tagen ausverkauft ſind. Trotz Reklamation hat die Reichs
druckerei wegen Mangels an Papier Pgketadreſſen nicht
liefern können. Viele Perſonen konnten ihre Pakete n icht
gbliefern, weil die Paketannahmeſtellen ſich weigerten,
Pakete ohne Begleitadreſſem anzunehmen. Auch Poſtkarten
ſind ſeit einigen Tagen nicht mehr zu haben.

Familienunterſtützung an Kriegerwitwen. Eine
wichtige, grundſätzliche Entſcheidung hat der Miniſter des

große Härte empfunden, daß Frauen, deren Männer gefallen ſind, an ihrem Einkommen dadurch einen Ausfall
erleiden, daß die ihnen und ihren Kindern zuſtehenden

e zum Teil geringer ſind als dieihnen bisher gewährten Familienunterſtützungen. Es iſt
daher beantragt worden, daß Kriegerwitwen, die noch
einen Sohn im Felde ſtehen haben, die Familienunter
es für dieſen neben der Hinterbliebenenrente im

alle der Bedürftigkeit zugebilligt werden kann. Dem
ntrag hat in dieſer Allgemeinheit nicht entſprochen wer

den können. Jn Anbetracht der herrſchenden ungewöhn
lichen Teuerung hat ſich aber die Finanzverwaltung da
mit einverſtanden erklärt, daß die Zahlung der Familien
unterſtützung neben der Hinterbliebenenrente an Krieger
witwen für einen noch im Felde ſtehenden Sohn dann er
folgen könne, wenn der Sohn die Mutter bereits vor
ſeinem Eintritt in den Heeresdienſt unterſtützt hat und
dieſe durch dem Fortfall der Unterſtützung des Sohnes nach
ſeiner Einziehung in eine Notlage geraten iſt. Können
Kriegerwitwen mit den ihnen zugebilligten Hinterblie

im Wege der Kriegswohlfahrtspflege zu unterſtützen ſein.
Die Pakete für unſere Kriegsgefangenen. Wie be

reits amtlich mitgeteilt wurde, iſt das in den franzöſiſchen
Lagern erlaſſene Verbot der Auslieferung von Lebens
mikteln, Tabak und Medikamenten an unſere Kriegsgefan
jenen aufgehoben worden. Die Angehörigen können dae Pakete mit den genannten Gegenſtänden den Gefan

genen wieder wie früher zugehen laſſen. Bei dieſer Ge
egenheit wird erneut empfohlen bei Paketſendungen ſich

der Mitwirkung der deutſchen Roten Kreuz Vereine in
Bern zu bedienen. Beſtellungen nehmen die zuſtändigen

Deutſche entgegen, die in allen Bezirken Deutſchlands
vertreten ſind, in Merſeburg Halleſche Straße 68
Fabrikdirektor Weber.

Saatkartoffeln für den Kleingartenbau zurücklegen.
Jm vergangenen Jahre iſt ein nicht un beträchtlicher Teil

aatkarofſe ln durch den Kleingartenbaut angefordert
worden. Man hat nun die Erfahrung gemacht daß Ein
wohmer, die Kartoffeln in Gärten (z. B. Schrebergärten)
anbauen, dieſe vielfach reſtlos aufzehren im der Annahme,
daß ihnen Sagatkartoffelln gelieſert werden müſſen. Der
artige Arſbauer werden gaufgefordert, ihren Saatbedarf

für das kommende Frühfahr zurückzuleggen, da ſie bei der
Schwierigkeit der Beſchaffung von Sagatkartoffeln und der
Porteilung ſo beimer Mengen unter Umſtänden damit

rechnen müſſen, keine Sagt zu erhaſten.
Klageweiber mit und ohne Hoſen gibt es auch auf

dem Lande, obwohl die Verhältniſſe hier doch noch recht
erträglich ſind. Wer Selbſtverſorger iſt, weiß noch nicht,
was Hunger iſt Es geht da manchmal, wie man aus
eigner Anſchauung bezeugen kann, ſogar noch recht üppig
r Wie das in bereinſtimmung mit den behördlichen

orſchriften möglich iſt, iſt freilich eine ungelöſte Frage.
Aber tatſächlich iſt. es der Fall. Gewiß hat auch der Bauer
unter den Kriegslaſten zu leiden Es fehlt an menſch
lichen und tieriſchen Arbeitskräften Futter und Dünge-
mittel ſind teuer, die Eingriffe in den Wirtſchaftsbetrieb
werden unangenehm r Aber iſt denn das alles
ſo ſchlimm, ſo, unerträglich, daß man um jeden Preis
Frieden, ſogar einen faulen, ſchließen müßte Schlimmer
Dor ja die Nichtſelbſtverſorger dran, die alles nur auf

arten bekommen. Da kann es vorkommen, daß man mal

benenrenten nicht auskomnmen, ſo werden ſie im übrigen

hungrig zu Bett geht. Aber iſt denn das auch ein ſo
furchtbares Unglück? Muß man da gleich jammern und
klagen, als ob es nun an's Leben ginge? Dieſe elenden
Klageweiber, die nur für ihr bißchen Not ein Auge und
Herz haben, aber nicht für die gemeinſame Not und noch
weniger für all das große und herrliche, das wir erleben!
Himmeldonnerwetter! Wenn ihr nicht im Stande ſeid,
fürs Vaterland ein bißchen zu hungern und ein paar
Pfund von eurem Friedensſpeck herzugeben, dann ſchämt
euch, dann ſeid ihr nicht wert, den deutſchen Namen zu
tragen. Leſt einmal nach in dem Buche des Generals von
Freytag, was unſere Vorfahren in früheren Kriegen, dem
dreißigjähigen, dem ſiebenjährigen, in der Zeit von 1806
bis 1814 ertragen haben, und ihr werdet ſchamrot werden
ob eurer Jammerlappigkeit. Da heißt es wir haben es
ſatt bis oben ran. Was denn Daß ihr mal krocken Brot
eſſen müßt oder Kartoffeln ohne Fleiſch, daß der Kaffee
dünn geworden iſt und ihr für alles einen Bezugsſchein
haben müßt Jſt das wirklich wert, darum ſo zu jantmern
Von den Frauen der alten Deutſchen leſen wir, daß ſie
ihre Männer anfeuerten, wenn es in die Schlacht ging,
und ſie beſchworen, an das traurige Los von Weib und
Kindern im Fall der Niedrlage zu denken. Aber die
Frauen unſerer Zeit ſchreiben Klagebriefe an die
Front und machen ihre Männer mutlos, die Feinde aber
beſtärken ſie durch ſolche Briefe, die öfter in Feindes Hand
fallen, in ihrem Wahn, Deutſchland zu Boden zu werfen.
Wär's wirklich ſo ſchlimm, wie in dieſen Briefen ſteht,
dann dürften ſie e s doch nicht ſagen. Die Franzoſen haben
wieder ſolche Briefe abgedruckt, um den Jhrigen dadurch
Mut zu machen. Den Deutſchen aber empört es, ſo etwas
zu leſen, und er verwünſcht die dummen Weiber, die damit
den Krieg nur verlängern. Leider iſt auch eine Merſe
burgerin darunter. Sie ſchreibt Merſeburg den
3. 9. 16. „Gelibter guter Schwager, wenn ſich doch der
liebe Gott wollte erbarmen, den ich ertrage es aber balt
nicht mehr ich mus vir die vir Kinder ſorgen Tag und
Nacht das die was zu Eſſen haben den die großen Jun
gens brauchen doch zu vihl und dan glles ſo bitter teuer,
du kanſt es dir nicht Jberlegen und ich kann es dir, auch
nicht ſo ausvihrlich ſchreiben ſonſt würdeſt du womöglich
es nicht vihr möglich halten.“ Sie hat es aber noch ein
ganzes Jahr ertragen und iſt auch heute noch nicht ge
ſtorben. Aber Schaden hat ſie Deutſchland getan, der nur
r Ströme deutſchen Blutes wieder guh gemacht werden
ann.

Die Geſchäftszeit in der ſtädtiſchen Verwaltung.
Der Magiſtrat ſchreibt uns: Jm Gegenſatz zu faſt allen
größeren Verwaltungen ſind bisher, trotz des ſtändig
wachſenden Geſchäftsbetriebes, beſondere Sprechzeiten in
den ſtädtiſchen Dienſtſtellen nicht eingeführt worden. Da
von ſoll auch jetzt noch abgeſehen werden, da anerkannt
wird, daß ſich ein Teil der Einwohnerſchaft nicht oder
nur ſehr ſchwer nach dieſen Sprechzeiten wichten kann.
Deshalb ſollen nach wie vor die ſtädtiſchen Dienſtſtellen
während der ganzen Vormittagsdienſtſtunden für den
Verkehr mit der Einwohnerſchaft zugänglich ſein. Das
Nichtvorhandenſein beſtimmter Sprechſtunden hat indeſſen

bung allgemein werden Jaſſen. vend desn äh
ges Lente mit Anfragen und Wünſchen auf dem

Rathaus vorſprechen und daß es einigen Beamten tat
ſächlich jetzt unmöglich iſt, während der Buregauſtunden
die eigentliche Tätigkeit der Verwaltungsarbeiten auszu
üben. Es hat dies zu Mißſtänden geführt, welche nicht
weiter geduldet. werden können, wenn nicht die ordnungs
mäßige Erledigung der Verwaltungsangelegenheiten ernſt
lich Schaden nehmen ſoll. Aus dieſen Gründen hat ſich
der Magiſtrat entſchloſſen, auch ſeinerſeits zu der gleichen
Maßregel überzugehen, wie ſie ſich ohne berechtigte Be
ſchweren beim Kgl. Landratsamt hier ſchon ſeit längerer
Zeit bewährt hat, nämlich den Sprechverkehr

auf den Vormittag zu beſchränken und den
Nachmittag der eigentlichen geſchäftsmäßigen Bearbeitung
vorzubehalten. Nur bei dieſer Maßnahme iſt es der Ver
waltung noch möglich, bei den von Tag zu Tag wachſenden
Anſprüchen, die an ſie geſtellt werden, und da eine Ver
mehrung der Zahl der geſchulten Beamten nicht möglich
iſt, dem Geſchäftsbetrieb noch ſo aufrecht zu erhalten, wie
man es jetzt zu Kriegszeiten verlangen kann.

Die gegenwärtige Papiernot, ſo ſchreibt „Die Buch
druckerwoche“, iſt unſeres Erachtens nur zum geringen
Teile dem Mangel an Kohlen zuzuſchreiben, der bekannt
lich als Haupturſache für die ungenügende Erzeugung von
Zeitungspapier bezeichnet wird. Worunter die Lohn
drucker leiden, iſt das Fehlen geleimter, d. h. ſchreibfähiger
Papiere für dem Akzidenzdruck. Das wird durch den
Mangel an Harz und re erklärt. Der erſtere iſt
zuzugeben, denn die ſeit Kriegsbeginn eigentlich erſt „ent
deckte“ Harzgewinnung in deutſchen Forſten vermag nur
einen Teil des Bedarfs zu decken. Zellſtoff dagegen iſt
genügend vorhanden, und wird er gegenwärtig in der
Hauptſache zu Spinnpapieren verarbeitet, und zwar zum
gutem Teil von denſelben Fabriken, die man ſonſt als
leiſtungsfähige Bezugsquellen für Schreibpapiere kannte,
Die Fabriken ſtehen ſich offenbar bei der neuen „Sparte“
beſſer als bei der früheren, und daraus erklärt ſich, daß
ſchreibfähige Papiere und Kartons vom Markte geradezu
verſchwunden ſind. Wenn das nicht baldigſt anders wird,
ſo iſt ernſtlich zu befürchten, daß die Papiernot manche
Druckerei zum Stillſtand bringen wird, die genügend Per
ſonal und reichliche Beſchäftigung dafür hat.

Seltſames. Beſucher der Gotthardtsteich-Anlagen
beobachteten am Montag nachmittag ein ſehtſam Schau
ſpiel. Als ich am Hinteteich an die beim Eiſenbahnjoch
die Anlagen verbindende Brücke herankam, hörte ich den
eigentümlich berührenden Ruf: „Guckt, guckt, das ſchöne
große Brot im Waſſer!“ Kaum traute ich meinem Ge
hör, aber ſiehe da, dem Fingerzeig der dort ſtehenden
Kinder folgend, erblichtoe ich auf den ſchwarzbraunen
Wellen des Gotthardtstheiches ein wirkliches Brot in
ganzer Größe hangſam immer weiter in den Teich hinein
ſchwimmen. Shaunend fragte ich, wie das zugegangen ſei,
und erhielt die Antwort. Es iſt einem Manm auf der

Brücke aus einem Karton herausgerutſcht und ins Waſſer
gehüpft! Wie mag es dem armen Mann weh getan haben,
als ihm das Mißgeſchick Auch die Kinder bedawerten ſehr daß ſie das liebe Brot nicht kriegen konnten.

Ein kleines Mädchen ſprach mit ſichtbarem Herzeleid ob

W

nicht im Stande ſind, ſoll ſie ſich das Vertrauen der

des fortſchwimmenden Genuſſes, es ſei ſchade ſie ſich
hier nicht könne, ſonſt ſpringe ſie gleich hinein
das ſchöne Brot zu holen. Ein Kahn war nicht zur
Stelle. Es wird nicht lange gedauert haben, ſo iſt das
Brot, ſich immer mehr mit Waſſer vollſaugend, auf die
Tiefe des Teiches hinabgeſunken als eine willkommene
Beute für die Fiſche, die gewiß wohl noch nie in den
vielen hundert Jahren, ſeit ſie im Gotthardtsteich hauſen
jemals ein ganzes Brot zu verſpeiſen hatten.

Schwirckert.
Ein größerer Diebſtahl wurde in vergangener Nacht

bei einem Landwirt im nahen Tre bin i tz verübt. Diese
drangen in deſſen Gehöft ein und plünderten den Ge
flügelbeſtand nahezu vollſtändig aus. Es fielen ihnen
8 Gänſe und 50 Hühner im die Hand, die an Ort
und Stelle abgeſchlachtet wurden. Spurlos wie ſie ge
kommen, verſchwanden die Diebe mit ihrer wertvollen
Beute. Sofort eingeleitete Ermöttelungen bei berüch
tigten Einbrechern hier und in der näheren Umgebung
blieben bisher ohne Erfolg.

„Freie“ Fiſcher. Jm Hohendorfer Wehricht gegen
über dem Bootshauſe iſt im der Sonntagsnacht das dortige
Gewäſſer von 4 bis 5 Männern regelrecht gusgefüſcht
worden. Da das Gewäſſer einen guten Fiſchbeſtand auf
wies, muß der Fiſchzug eine gute Beute ergeben haben.
Der Pächter der dortigen Fiſchereigerechtſame ſetzt auf die
e der Diebe eine hohe Belohnung aus. Vergk.

mzeige.W Tivoli Theater. Man ſchreibt uns Am Donners
tag geht als Benefiz für Frau v. Linkowska Die
Fledermaus“, des Walzerkönig Johann Shrauß
größte Operette, in Szene. ir wünſchen der Beenefi
ziantin, welche als n und hauptſächlich als
Kapellmeiſterin dem Publikum viele abwechſelungsreiche
Stunden mitzubereiten wußte, einen guten Erfolg. An
Sonnabend gelamgt der luſtige Schwank „Die ſpa
wä ſche Fliege“ bei ermäßigten Preiſen zur letzten

Aufführung. ee

Bericht über die Tätigkeit der amtlichen Fürſorgeſtelle für
Kriegshinterbliebene in Merſeburg.

Durch verſchiedene Exlaſſe des Königlichen Kriegs
mimiſteriums iſt das Feld der amtlichen Fürſorgeſtellen
auf faſt ſämtliche Anterſtützungsan gelegenheiten aus
Heoresmitttelln ausgedehnt und darüber hinaus ihre Mit
grbeit bei der Vorbereitung von Anträgen auf er
Voerſorgungsgebührniſſe geſtattet worden. Jn der
Merſeburg werden ſämtliche Verſorgungsſachen für
Kriegshinterbliebene durch die amtliche Fürſovgeſtelle vor
bereitet, und an die zuſtändigen Behörden und militäriſchen
Dienſtſtellen weitergeleitet. Die amtliche Fürſorgeſtelle
iſt daher mehr denn je auf die Unterſtützung der Fürſorger
an gewieſen. Es iſt unſere Pflicht, den Küummer und die
Sorgen der Familien der im Kriege Gefallenen in ſozialer
Fürſorge nach Möglichkeit zu evleichtern. Alle diejenigen
die mit dem Gefallenen ihren Ernährer oder doch die
Hauptſtütze ihrer Lebensexiſtenz verloren haben, ſtehen
mit ſeinem Tode plötzlich vor einem vollſtändig veränder
ten Daſeinskampf. aher iſt es Aufgabe der Fürſorge
ſtelle, ſich über die Lage aller zu ihrem Bezirk gehörigen

Bereitwilligkeit zur Ber nd en aller Ge
ſchäfte, zu deren r die Hinterbliebenen ſelbſt
Hinterbliebenen erwerben und ſie davon überzeugen, daß
das amtliche Fürſorgeorgan eine Stelle iſt, die ihnen die
ſchützende und fürſorgliche Tätigkeit des Gefallenen nach
Möglichkeit erſetzen Helfen kann.

Bei Ausübung der Fürſorge iſt im allgemeinen davon
guszugehen, daß die Witwen und Waiſen der geſallenen
Krieger nach Möglichkeit in ihrer bisherigen Lebens
ſtellung erhalten bleiben. Jhre Erziehung zur Selbſthilfe
und Selbſtändigkeit iſt zu fördern. Jn erſter Linie iſt
darauf hinzuwirken, daß die Hinterbliebenen ſich ihren
Fähigkeiben entſprechend betätigenn und den nötigen
Lebensunterhalt ſelbſt erwerben. Die Geldunter
ſtützung Uber die geſetzlliche Verſorgung hinaus ſoll
nur als Aushilfsmithel dienen, wenn ein geſundes
wirtſchaftbiches Fortkommen der Familien ſonſt nicht mög
lich oder ein Sinken auß eine tiefere ſogiale Stufe zu be
fürchten iſt.

Aufgabe der Fürſorger (Vertrauensmänner) iſt es, ſich
der Hinterbliebenen, die in Not geraten ſind, und eines
Beiſtandes bedürfen, anzunehmen und ihnen nach Mög-
lichkeit mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. Jn allen
Fällen ſind die Hinterbliebenen mit ihren Anträgen an die
amtliche Fürſorgeſtelle zu verweiſen. Es iſt wiederhoht
vorgekommen, daß Anträge von ſogenannten Winkeladvo
katen verbreitet ſind, dieſe Anträge die auf Umwegen zur
Fürſorgeſtelle gelangen, ſind ſtets un vollſtändig. Es wird
da nur unmüllz Zeit und Papier vergeudet und außerdem
den Witwen das Geld abgenommen

über die Verſorgungsgebührniſſe der Kriegshinter
bliebenen laſſen wir kurg die den Fürſorgeſtellen von dem
Königlichen Kriegsminiſter ium s n Tätigbeits
gebiete folgem:

Zunächſt kommt die ge ſetzliche Hinterbliebenen
verſorgung im Betwacht. Die Anträge auf Gewährung
dieſen Bezüge werden ſogleich nach dem Eintreffen der
Todesnachricht von der amtlichen Fürſorgeſtelle vorbe
weitet und weitergereicht.

Zu der geſetzlichen Verſorgung iſt aber auch die
Kwriegsverſorgung der Eltern Krieger gemäß

H. G. zu rechnen. Die Ausführungsbeſtimmüungen
zum Miltärhinerbliebenengeſetz geben in allgemeinen
Amriſſen den Rahmenm für die vor jeder Anweiſung er
forderlichen Erhebungen. Es ſind danach zu kären

1. die Familien und Vermögensverhältniſſe des Ver
ſtorbenen mit Angabe ſeines ſteuerpflichtigen Ein
kommens;

2. die Zeitſpanne, die Art und Weiſe und die Höhe des
Betrages der behaupteten r r durchden Verſtorbenen, wobei Naturglien in Geldwert zu

beziffern ſind S3. die Familen-, Vermögens-, Einkommens und Er
werbs verhältniſſe der Verwandten der gufſteigenden
e des Verſtorbenen, denen er Unterhalt gewährt
at,

4. Name, Wohnort und Vermögensverhältniſſe der
unterhalltungspflichtigen und ſähigen Verwandten
ſofern die Verwandten der aufſteigenden Linie unter

altungsberechtigt ſind und
5. iſt anzugeben, ob der Verſtorbene den Lebensunteralt Wieſen Verwandten ganz oder überwiegend be

tritten Hhat, ob dieſe Verwandten der Fürſorge des



Reichs und mit welchem Betrage bedürfen, ob die F durch die Gewalt der
Bewilligung zu verſagen iſt, weil unterhaltsberech
tigte im geſetzlichen Sinne unterhaltspflichtige Per
ſonen vorhanden waren, die oſſenkundig bemittelt ſind
und bei Lebzeiten des Verſtorbenen eine gleiche oder
nähere, jedoch unerfüllt gelaſſene, e hatten,

wie der Gefallene oder weil Unwürdigkeit vorliegt.
Jn zweiter Linie ſind es die Anträge auf Zuwendungen

der Witwen und Waiſen nach dem Arbeitseinkommen
des verſtorbenen Kriegsteilnehmers.

Jn dritter Linie kommen die Zuwendungen an un
eheliche, Stief-, Pflege und Adoptivkinder.

Die Zuwendung an die Eltern gefallener Krieger
für weſentliche Anterhaltsbeſtreitungen dur
die Verſtorbenen richten ſich in den Ermittelungen nac
den Grundſätzen für die Erhebungen bei Anträgen auf
Kriegselterngelder. Dasſelbe gilt bei Anträgen auf
wiederrufliche Zuwendungen für Stiefeltern, Schwieger
eltterm, Pflegeelkern, Adoptiveltern, Geſchwiſter und Stief
geſchwiſter, bei denen ein Bedürfnis nach einer Zuwendung

beſteht und für die der Verſtorbene vor ſeinem
intritt in das Heer überwiegend oder weſentlich geſorgt

hat. (Erlaß vom 28. 2. 17.)
Zum Schluß kann den Witwen eine Abfindungsſumme

bei Wiederverheiratung gewährt werden. Die betreffen
den Witwen müſſen ſich zur Einholung von Ratſchlägen
umter Darlegung der Gründe an die amtlichen Fürſorge

e W de e vus dem Bericht iſt zu erſehen, daß die amtliche Für
ſorgeſtelle durch die Wer Tätigkeit mit Arbeit ge
egnet iſt und deshalb darf ſie wohl auch bei eintretenden
e auf die Unterſtützung der Vertrauensmänner
rechnen.

Dem Bericht üben die geſtrige Beſprechung iſt noch
nachzutragen, daß Stadtkral Barth den Vertrauens
männern noch nahelegte, eine Unterbringung von Voll
und Halbwaiſen in Waiſenhäuſer in geeigneten Fällen
erwägen zu wollen.

t

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender fün Donnerstag den 283. Auguſt.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Für die Woche vom 27. Auguſt bis 2. Sep

tember werden auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
100 Gramm Grieß, 75 Gramm Nudeln und ein
Pfund Einmachezucker (gemahlener Mehlis oder
gemahlene Raffinadeſ. Abgabe der Bezugsſcheine Nr.
11, 12 und 13 in den Lebensmittelgeſchäften bis ſpäte
ſtems Donnerstag abend.

Butter: Abgabe der Speiſefettmarken in den
e a ge ſelten bis ſpäteſtens Donnerstag

Ausgabe. 100 Gramm Haferflocken, 50 Gramm
Teigwaren, 50 Gramm Kunſthonig gegen Ab
abe der Quittungsabſchnitte Nr. 8, 9 und 10 in den
ebensmittelgeſchäſten. Außerdem erhalten die Jnhaber

der Lebensmittelhefte Nr. 1 bis 7300 je einen Hering.
Hierfür iſt Bezugsſchein und Quittungsabſchnitt Nr. 100
abzugeben

Gefßfallenee Menſchen
erechtügkeit zu verachten Und

R. ſtand im 23. Lebensjahre und war Jnhaber des
Eiſernen Kwreuges 2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken.

Wetterwarte.
V. W. am 23. 8.: Wolkig. zeitweiſe heiter, ziemrich

warm, Gewitter am vielen Orken. 24. 8.. Teils heiter,
teils wolkig, ſtehende Gewitter und Regen

Vermiſchtes.
Folgenſchwere Exploſion eines Säureballons. Jm

Oſtbahnhof zu Hanau iſt am Montag morgen bei Ran
gierarbeiten infolge Exploſion eines Säurebgllons ein
Güterwagen in Brand geraten. Von dem mit unheim
licher Schnelligkeit um ſich greifenden Feuer wurde außer

einigen anderen Güterwagen auch die große Güterumlade
De die niederbrannte. Menſchen kamen nicht zu
Schaden

Entgleiſung eines engliſchen Straßenbahnzuges. Ein
Wagen der elektriſchen Straßenbahn entgleiſte, als er
einem Hügel in der Nähe von Dove hinunterfuhr, und
überſchlug ſich. Neun Perſonen wurden nach einer
Reutermeldung getötet, mehrere ſehr ſchwer verletzt.

Jn die Luft geflogen. (Reuter-Meldung.) Die
Werke in Rigaud in Quebeck, die zur Herſtellung von
Exploſivſtofffen benutzt werden, ſind in die Luft geflogen.
Nach den erſten Berichten werden 300 Perſonen ver
miißt. Jn dem benachbarten Dorfe Gragon wurden

Bataüllons di

Exploſion 40 Häuſer zerſtört. Dieganze nd iſt von wen Rauch erfüllt. Ein Sonder-
zug mi
der Unfallſtelle abgefahren.

Eine Sturmkataſtrophe im Eismeer. Die
„Nationalzeitung“ meldet aus Chriſtianig: Die e
flotte Norwegens iſt von einem großen Unglück betroffen
worden. Jm Nördlichen Eismeer wurden zahlreiche
Fiſcherdampfer von einem unerhörten Sturm zerſchlagen
und durch Eisblöcke blockiert. 10 Dampfer mit 100
Mann Beſatzung gelten als verloren. Eine große
Hilfsexpedition wurde ausgerüſtet, um die in Frage kom
mende Gegend im Nördlichen Eismeer und bei Grön
land abzuſuchen und etwa überlebende zu retten

Robert v. Mendelsſohn, Senftorchef des Bankhauſes
Mendelsſohn u. Co., iſt Montag abend nach längerer
Krankheit in Berlin entſchlafen.

SHerabſetzung der heſſiſchen Kartoffelpreiſe. Die
Landeskartoffelſtelle für das Großherzogtum Heſſen in
Darmſtadt hat den Erzeugerpreis für Kartoffeln weiter
ermäßigt und bis auf weikeres auf 8 Mk. für den Zent
ner feſtgeſetzt. Dementſprechend iſt auch der Preis für den
Verbraucher ermäßegt worden, und zwar auf 11 Pfg. für
das Pfund.

Giftige Pilze. Jn Augsburg erkrankten nach
dem Genuſſe giftiger Pilze zwei Familien mit ſechs Per
ſonen lebensgefährlich. Drei Kinder ſind bereits geſtorden.

Raubmord in Berlin. Die 75 Jahre alte Kohlen
händlerin Witwe Bigalk! wurde in ihrer Kellerwohnung
in einem Hauſe der Nollendorſſtraße in Schöneberg
ermordet und beraubt gauf gefunden. Der Täter
wurde verhaftet.

Die Ruhr in Hanau. Jm Stadt und Landkreiſe
Hamau tritt die Ruhr epidemiſch über den Stand
der Epidemie wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß
bis jetzt 140 Ruhrfälle mit 12 Todesfällen bekannt ge
worden ſind. Jn den letzten Wochen hat die Zahll der Er
krankungen abgenommen.

Seinen Anlagen entſprechend hatte kürglich der Ber
liner „LokalAnzeiger“ „erfahren“, daß der frühere Reichs
kanzler von Bethmann Hollweg nach rüberſiedeln werde, „um dort Kunſtſtudien“ zu treiben. Die
Nachricht trug den Stempell des Lokal-Anzeigewtratſches
am der Stirn. Jelhzt meldet das „Berliner Tageblatt“, daß
von einer überſiedlung des früheren Reichskanzlers nach
München keine Rede ſei, vielmehr habe König Ludwig
Herrn v. Bethmann Hollweg eingeladen, im dieſem Herbſt
in einem ſeiner Reviere zu jagen.

Eine Bluttat iſt am Sonntag nachmittag 124 Uhr
beim üÜbergang von Krückenkrug über die Eiſenbahn Neu
münſterKiell im Holſtein ausgeführt. Die Arſache der
Tat war ein Streit der ſich zwiſchen dem Soldaten Lü t t
johonn und dem Verwalter des Krückenkruges Neh-
we, entſponnen hatte. Lüttjohann weilte zum Beſuch
bei ſeiner Schweſter, der Frau des im Felde ſtehenden
Bahnarbeiters Weggerich, die ihm erzählte, daß der
Wirt des Krückenkruges ſie andauernd beläſtige. Lütt
johann begab h darauf nach der Wirtſchaſt Und ſtellte
Nehwe zur Rede. Dieſer griff zum Meſſer und brachte
Lüttjohann einen Stich in den Hals bei, der die Schlag-
ader durchſchnitt; und den Tod herbeiführte. Lüttjohann
iſt Familienvater. Er weillte zur Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit in der Geneſungskompagnie des r

s LandwehrInfanterte Regiments 31. Der
on dem Gerichtsgefängnis in

Die Baſeler

Bordesholm zugeführt worden t geſtm
Durch Blitzſchlag getötet. Bei einem ſie

wtter, das ſich über WolDim entlud, wurde in Pauls
dorf von drei Ahren ſammelnden Frauen eine vom Blitz
getötet während die beiden anderen nur betäubt wurden.
Jn dem Dorfe Warn in bei GroßTychow wurde ein bei
Feld arbeiten beſchäſtigter gefangener Ruſſe und der Wacht
mann vom Blitz erſchlagen

Vernichtung der Kohlweißlinge. Der Magiſtrat in
Wilhelmshaven zahlt für je 100 Stück getötete Kohlweiß
linge 1. Mark. Die Abnahme der Kohlweißlinge erfolgt
täglich im Rathauſe.

Hart betroffen vom Kriege wurde der Arbeiter Jens
Schwarz in Brogcker (Schleswigholſtein). Nachdem
ſchon vor Jahresfriſt zwei ſeiner Söhne auf dem Felde der
Ehre geblieben und ein dritter Sohn ſeit länger als zwei
Jahren vermißt iſt, traf die Nachricht vom Felde ein,

nunmehr auch ein vierter Sohn fürs Vaterland ge
allen iſt.

Gründe für die hohen Fiſchpreiſe. Vom Schöffen
gericht in Kröpelin in Mecklenburg waren 15 Fiſcher
verurteilt worden, weil ſie in der Zeit vom I. bis zum
7 Februar die von ihnen gefangenen Fiſche nicht an die
Kriegshandels- Geſellſchaft in Wismar abgeliefert, ſondern
nach Berlin verſandt hatten, obgleich ihnen aufgegeben,
die Fiſche bei einem Fiſcher in Arendſee abzuliefern. Die
Angeklagten gaben an, ſie ſeien „mißgeſtimmt“ geweſen,
weil der Fiſcher Glöde in Arendſee bei dieſem Geſchäft
täglich 400 bis 1000 Mark verdient habe. Gegen das
Urkeil des Schöffengerichts Kröpelin hatten die Verur
teilten, aber guch die Staatsanwaltſchaft Berufung ein
gelegt. Die Sache kam vor die Strafkammer in Roſtock
Jntereſſant war bei dieſer Verhandlung die Ausſage des
mecklenburgiſchen Fiſcherei ſachverſtändigen Dr. Dröſcher
aus Schwerin, daß einer der Abnehmer in Warnemünde
in dem einen Monat 6000 Mark, ein anderer in demſelben
Monat 5000 Mark „verdient“ habe. Da darf es aller
dings nicht wundernehmen, wenn die Fiſche zu faſt uner
ſchwinglichen Preiſen an den Markt gebracht werden

Der Frankfurter Polizeipräſident über den Flieger
angriff. Der Polizeipräſident von Frankfurt a. M. er
läßt folgende Bekanntmachung. Bei dem letzten Flieger-
Angriff ſind nur ſolche Perſonen getötet und verletzt
worden, die ſich guß der Straße oder am Fenſter
befanden. Ich richte daher die ernſte Aufforderung an die
Bürgerſchaft, bei Flieger-Alarm die Straßen und Plätze
ſofort zu verlaſſen und Schutz in Häuſern zu ſuchen an
Stellen, die durch Mauerwerk Deckung gegen Sprengſtücke
bieten; namentlich ſind alle größeren Anſammlungen auf
freien Plätzen zu vermeiden, dieſe lycken die feindlichen
Flieger geradezu an, mit einem Wurf Hunderte zu töten
und zu verletzen. Vaterländiſche Pflicht eines jeden iſt
es, zu hindern, daß müßige Neugierde koſtbares deutſches
Leben in, Gefahr bringt.

Unbegründete Befürchtungen. Jn einer Sitzung des
bayeriſchen Ernährungsbeirates wurde feſtgeſtellt, daß die
Be fürchtungen wegen Verderbens des Frühdruſchgetreides
unbegründet ſind. Der Beirat ſprach ſein Bedauern aus,
daß in der letzten Zeit darüber leichtfertige Gerüchte in
Umlauf geſetzt werden. Den Beſtrebungen, den Shpät
kartoffelpreis möglichſt in die Höhe zu ſchrauben, ſolle
nachdrücklich entgegengetretem werden. Ein höherer Preis

rzten und. Pflegerinnen iſt von Montreal nach

weren Ge
e

als 6 Mk. für den Zentner dürfe unter keinen Umſtänden
zugelaſſen werden.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 22. Aug. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jn Flandern erreichte der e an derKüſte und von Bixſchoote bis Warneton abends wiedes

große Stärke. Geſtern früh erfolgte nordöſtlich von Ypern
nach heftiger Feuerwelle ein ſtarker Vorſtoß der En
länder bei St. Filian. Er wurde zurückgeſchlagen. Heu
morgen haben ſich zwiſchen den von Staden und Menines
auf Ypern führenden Straßen neue e entwickelt

Jm Artois griff der Feind nordweſtlich und weſtlich
von Lens nach ſtarker Feuervorbereitung unſere Stellun
gen an. Hrtliche Einbrüche wurden durch kräftige
ſtöße, die zu erbitterten Nahkämpfen führten, en w.
Eine Kohlenhalte, ſüdweſtlich der in Brand enen
Stadt Lens, iſt noch in der Hand der Engländer. Nord
weſtlich und weſtlich von Le Chatelet ſpielten ſich zahlreiche
Vorpoſtengefechte ab, bei denen Gefangene von uns ein
behalten wurden.

St. Ouentin lag erneut unter franzöſtſchem Feuer.
Front des Deutſchen Kronprinzen.

Auf dem Schlachtfelde bei Verdun ſührten die
Franzoſen geſtern ihre Angriffe in einigen e
ort. Vielfach wurde bis in die Nacht hinein gekämpf
Jm Südoſtteil des Avocourtwaldes und S dem Hüg
öſtlich davon faßte der Feind nach mehrmaligem, verge
lichem Anſturm Juß. An der Höhe 504 ſcheiterten alle
Angriffe, die von Südweſten und vom Toten Mann hev
umfaſſend einſetzten, in unſerem Feuer und an der Zähig
keit der tapferen Verteidiger. Vorſtöße, die ſich von
Rücken des Rabenwaldes gegen den Forgesgrund richtete
ne e e der Mags deange de Jreygſent

uf dem Oſtufer der Maas drangen anzoſen i
den Südteil Samogneux ein. Jm übrigen wurden ihres
dichten Maſſen, die von der Höhe 304 bis zur Straße
Beaumont-Vacherauville und im Joſſeswalde vor und
nachmittags gegen unſere Linien anſtürmten, blutig zu
rückgeworſen. Die Wenn der feindlichen Infanterie
waren ſchwer. Die franzöſiſche e mußte mehrers
der 10 Angriffsdiviſionen r riſche Truppen erſetzen.

Jn den letzten Tagen errang Leutnant Boß den 36.
und 37., Offizier- Stellvertreter Vizefeldwebel Müller
den 25. und 26. Luftſieg.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Bei Riga, Dünaburg, Tarnopol und am Zbruez lebte

die Gefechtstätigkeit auf.
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Südlich des lernte ſetztew am 28. T 21. V

e
wieder zu entreißen. Alle Angriffe ſind verluſereich ab
gewieſen worden.

Bei der
Heeresgruppe Mackenfſenund an der

Mazedoniſche Front
iſt die Lage unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff. e
z

r (W. Z. B.)
Der bulgariſche Heeresbericht.

Sofig, 22. Aug. Amnmtlicher von21. Auguſt. Mazedoniſche Front: Rördkich von
Bitolia, im CernaBogen und im Wardar-Tal Artiflerie-
tätigkeit. Jn der Moglena Gegend Störungsfeuer. An
der unteren Struma Kanonenſchüſſe und Patrowillenge
fechte. Ein feindliches Luftgeſchwader warf Bomben
hinter unſere Stellung und auf die Stadt Pribey. Jn des
Gegend ven Bitolig wurde ein ſeindliches Flugzeng im
Luftkampf abgeſchoſſen und fiel hinter unſerer Stellun
nieder. Ein anderes Flugzeug wurde durch Leutna
Eſchwege abgeſchoſſen. Vei der Jnſel Thaſoc ſiel ein
Flugzeug ins Meer. NRumäniſche Kront: Auf
der ganzen Front vereinzelte Kanonenſchüſſe und Feuer
wechſel zwiſchen vorgeſchobenen Einheiten.

Neue UPoot-Pente.
Berlin, 22. Aug. (Amtlich.) Nene UBootserfolgeim Armelkanal, im Aktlantiſchen Ozean und in der Nord
ſee: 5 Dampfer, 3 Segler, 1 Fiſchdampfer, darunker vie
franzöſiſche Bark „Emilie Galline“ (1944 Tonnen) mit
Salpeter für Frankreich, ein engliſcher, tieſgeladener
Dampfer, der durch drei Bewacher geſichert war, ein mittel
großer vollbeladener, unbekannter Dampfer, ſowie der
engliſche Fiſchdampfer „Narciſſus“.

Der Chef des Admiralſtabes der Marins.
U. BootArbeit.

Bern, 22. Aug. Pariſer Blätter melden Am
8. Auguſt griff ein deutſches Unterſeeboot im Mittelmeer
in der Höhe der afrikaniſchen Küſte ein franzößtſchesFiſcherfahrzeug mit Gewehrfeuer an. Das e ank.
Ferner berichtet die Pariſer Preſſe: Der Dampfer „Miner
va“ der Vereinigten Reedergeſellſchaft wurde am 29. Junf
nach einem Kampf mit einem UBoot verſenkt und der
Kapitän gefangen genommen. Der Marineminiſter We
nete die gerettete Beſatzung wegen des geleiſteten der
ſtandes aus.

Die ernſte ſpaniſche Revolutis n
Bern, 22. Aug. „Humanite“ meldet unterm 19. Aug.

von der ſpaniſchen Grenze, die ſpaniſche Revolution ſei
ernſt. Sie habe das durchaus feſte Ziel, die Monarchie
zu ſtürzen, die Republik auszurufen und eine proviſoriſcho
Regierung zu bilden, deren Mitglieder bereits gewählt
ſeien. Man könne erwarten, daß die Eiſenbahner der
Linie Madrid Saragoſſa-Alicante, ſowie die der Nord
weſtbahn in den Ausſtand treten.



Im Alter von 23 Jahren starb
am 16. d. Mts, 1 Tag nach seinem
Geburstage, auf dem Felde der Ehre
unser lieber Sohrn, Brader u. Schwager

der Leutnant der Reserve

u Bochpe nun
lahaber des Elsernen Kreuzes Il Klasss,

Starstedel, den 20. August 1917.
Ia grossem Schmerze:

lehrer Paul Roeßemann
und Frau kuna geh Aeter.

Gertrud Kretzschmann
weh. Roebewann

GStto KRretzschmann, leutn. d.
z. Zt. im Felde.

s h S h anachmittag 3 Uhr Fersehied nach
ren Leiden meine liebe Frau, angereh g.e geh

e brensorgende- Matter and. Schwiegermaotter,
Sester, Schwägerin und Tante

abgeliefert haben, werden hierdurch nochmals au

Bekanntmachung.
Ablieferung der Fahrrasbereifungen.

Alle diejenigen, welche ihre Fahrradbereifungen noch nicht
fgefordert, dies

am Sonnabend den 25. Auguſt 1917, vorm. von 9-12 Uhr
in Rerfeburg, Karlſtr. Nr. 4 (Hintergebäude),

nachzuholen.
Von der Ablieferung find nur befreit Perſonen, welche vom

Königlichen Bezirkskommando Weißenfels ausdrücklich die Er
laubnis zur Benutzung der Fahrradbereifungen erhalten haben.

Der Erlaubnisſchein iſt uns in jedem Falle zur Einſicht
vorzulegen.

Nach Ablauf des 25. Auguſt 1917 werden alle Z
lungen unnachſichtlich ſtrafrechtlich verfolgt

Strafbeſtimmuagen,
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder unit Geldſtrafe bis

zu zehntauſend Mark wird, ſoſern nicht nach allgemeinen Straf
geſetzen höhere Strafen verw'rkt ſind, beſtraft:

I. wer der Verpflichtung die enteigneten Gegenſtände herauszu
geben oder ſie auf Verlangen der Sammelſtelle zu über
bringen oder zu überſenden, zuwiderhandelt;

2. wer unbefugt einen veſchlagnahmten Gegenſtand beiſeite
ſchafft, beſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauſt,
n rege rres Veräußerungs oder Exwerbsgeſchäft über
n ab et3, wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu

vermahren und pfleslich zu behandeln, zuwiderhandelt;
4. wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.

Merfeburg, den 21. Agguſt 1917, M. J, 4415/17.
Sammelſtelle III Merſeburg für Fahrradbereifungen,

Her Magiltrat.

uwiderhand-

S S

I kruun Berta Schröter
geb, Thieme

in ihrem 63. Lebensjahre

Braunsdort, den 21, August 1917.

re e

m

den Hinterbliebenen

Fumllie Schröter
Vor 80 gestrebt wio Du im Leben,
Wer 80 erfüllte seino Phlicht,
Dem kann nur Gott das Beste geben,
Doch wir vergesgen Deiner nicht.

Rahbe sanft

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr statt. S

h a e e

h

a e

Für die vielen Beweise der Liebe und
Teilnahme bei dem Verluste unseres teuren
Sohnes Kchar el sagen wir auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank.

Merseburg, den 22 August 1917.

Fre Ter veht Famllle,

3

Für die uns beim Hipsoheiden unseres
leben Gross vaters erwiesene liebevolle Teil-

nahme sagen herzlichen Dank

familien Dürr u. Kleinschmidt.
Merseburg, den 22. August 1917.

e

äntechelen n ben fädtidin deſſen nern
Um bei dem großen Beamtenmangel die geſchäftsmäßige

Bearbeitung der Eingänge und laufenden Sachen auch nur einiger
maßen zu gewährkeiſten, ſehen wir uns gezwungen,

die ſtädtiſchen Geſchäftszimmer an den Nach
mittagen für den Verkehr mit der Einwohnerſchaft

S Antnerkeane Becierans,

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der trauern- n

Maseigo Preise.

änzer hu ſtahn

II I
Spezial es haft

Herren- Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wäsche Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben

ruft 259

n

olide Onaltaten, Grosse Auswahl
See e

Cine möglichſt

häugige Fr
für den ganzen Tag

zur Reinſgung der Väleret
für ſofort geſucht.e Konſlim- I Shatgenoſſenſchaft

für Merſeburg und Umgezend,

„Wohin?
bei Rheumatismus, Jſchias, Herz
und Nervenleiden Nehmen Sie
ſofort ein Dampf, Moorr, Licht
oder Fichtennadelbad, Rot oder
Blaulichtbeſtrahlang. Hand oder
elektriſche Bibratiorsmaſſage im

Tohannisbad,
Jobannisſtr. 10, 1 Min. v. Markt.

Fernruf 245.

felratceesuch.
Jg. Witwe, gute Wirtſchaft,

etwas Vermözen, wünſcht Heirat
mit ordentl. Mann in geſicherter
Stellung. Aufrzichtige Offert. bis
Sonnabend unter 100 s an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Tüchtige, jüngere Kraft für

Bürogrbeiten
1. 16. oder früher geſucht. Meld.
mit Lebenslauf, Zeugnisabſchr.
und Gehaltsanſprüchen an

Klelnvahnabtelluny

der Previurizhverwattung n Hersehurg,

Felegrunpeuar beſter
geſucht. Auch ausgemuſterte junge
Dute können ſich mit Ausſicht
auf Reklamation melden beim
Telegraphenbauführer h

S l. Ritterſtraße 16.
57
gunger Klempuer

fidet dauernde und lohnende Be
ſchäftigung. Zu erfragen abends
von 8s Uhr ab Waznerſtr. 2, part.

Laufburſche
ſofort geſucht

achtete I. Röhne,.

khe fin R rngagen
Altendsrf,

Kleine Ritterſtr. 6.

Alclbig Mädchen
geincht.

Geldene Kugel
Erſahrenes Magen

für Haus und Küche bei gutem
Lohn geſucht.

Frau Dr. Sohmitz,
Poſtſtraße 1.

Geſucht nach Kann
ein ordentl. junges Mädchen für
leichte Hausarbeit zum 1. od. 15.

S September. Gefl. Off. v. M 33
Geſchäftsſtelle d Bl.

in unB. A Blankenburg,

Sanbere ehrliche
Aukwartuns

für früh und nachmittags geſucht.
Zu melden Helgrube 9 I.

Junges Mädchen wird für
ſofort für kl. Hausbalt geſucht.

Zu erfr. in der Exved. d. BI.
Wir suchen für unsere Kriegsbauten in Lothrivgen

mit Wirkung vom 23. Auguſt 1917 an zu ſehlleßen.
Lediglich die Polizeiwache

teilungsſtelle, Rathaus,
lichen Verkehr frei. Jn
nicht bis zum nächſten
durch dieſe Stellen auch
ſtellen zu erreichen.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1917.
Der Magiſtrat.

I 3848/17.

G Herrenstärkewäsche
in vorzüglicher Ausfürhrung.

bei h AstFamlitenwasche rAufträge erbitten
Hafſesohe Dampf-Waschanstalt Vicotorige

mspre 1088. Halle a c. S. Dessauerstee 5.

t und die KebensmittelkartenverZimmer Nr. 283, bleiben für den öffent
beſonders eiligen Fällen, deren Erledigung
Vormittag verſchoben werden kann, ſind
an Nachmittagen die anderen Geſchäfts

500 Erd u. Zetonardeite
Zimmerleute, Mineure

Zuchkhalter etc.
Verpflegung und Unterkunft auf der Baustelle,

Vermittlung erbeten.

Deutsche Tiefbaugesellschaft
mnahmestells: Färherel Union, Herseburg, Markt 24,
Größere Poſten werden durch unſere Geſchirre abgeholt. Abilg. Essen,

Ein tüchtiges
Alleinmädchen

für Küche und Haus be hohem
Lohn zum 1. Oktober für Halle
geſucht. Zu erfragen

Domprovſtei 1, part.
„Zum I Oktober wird ein

jüngeres Mädchen
geſucht Bismarckſtr. 3, 1 Tr.

Der ehrliche Finder des am
Montag abend auf dem Rartt
bezgl. Nähe verlorenen Porte
monnaies wied allerhöll. ge
beten, dasſelbe in der Cxved.
d. Pl. abzugeben, da perſönl.
wichtige kleine Notizen darin
gufbewahrt waren Bar
inhalt als Belohnung
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